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Der Beridit Aber die iddwn wlMemduftlichen Ergebniiae der deutschen Hefse«- 
Bxpe^tion wird roa den naturwissenacbaftKcfaen Forschem oicfat nur OeutidilMds, sondern auch 
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Expeditlaq. Hjsr Professor Oma lo Lelpdg. durdi «ein Werk ,^tts den Tiefen dee Welt- 
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■oeben vdbamäl^ bereits danmf Angewiesen lat, weldie umfascenden und wicfa&gen Be> 
nädiMiinsta «Manr Ksmitaissft anf bioloKischeni Gebiet n «rwanon sind. 

l5e snasarocdendidie Reichkdtigk^ des gewanDeoea MsiterislB ifharMi^ alle Er- 
mtunsno. Um dasselbe so bald wie möglich der wiMmchaftKcfaeii Welt ontzbar zu 
Ist die Beaibettna; deeselben 6t Fendwcn UbeitcsgeQ wentaB, 
nadi und nadi 
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w onngleich die Olij(ochrilen-Aiisl>eutf> (lex Deutschen Tiefsee-lixpcdition nur wenijj um- 
fangreich ist, so enscheint siß mir doch von nicht geringer Bedeutung für die Beurteilung ge- 
wisser geo};praphischer Probleme. Sie liefert unter anderem emen weiteren Deitisg zur Kenntnis 
der Fauna und faunistischen Be/iehunf^^t^t» <1( r oci.anischen fasda, inriSesfmdfre der Fn'.flfi des 
sulKintarktischcn Meeres. Die Hypothese von der Existenz eines großen antarktischen Kontinents 
in fem liegenden geologischen Periode» [and eine Hauptstütze in der eigenartigen Oligocliilten- 
faiiiia dieser Insdn, die Relikte jenes liypothetiflchen Kontinents jiein sollten. Während die FcHBcher 
der ..Vnldiriri" .li- ^nn Prol>li-m vr riiiiiT( Ki de, Tiefsec- Lotes näher trat«^!!, will ich cji im folgenden 
v<ji;i einer anderen Seite in Angrifi nehmen, und zwar will ich an der Hand des vorliegenden 
Oligochaten-Materials und der beigefügten liiologischen Notizen jene Hauptsttttee dner an- 
gehenden Trüfung unterziehen. I3iese (leinelnsamkeit der l'orschungs^icle mag es rechtfertigen, 
d;JS die Beari>c-itiiii- di r vorwii -t ruJ i- rn sirischen Oligochäten ihren Platz neben den Abhand- 
lungen über die liefsce und ihre Ijcbewclt findet 

Das OligochStenr-Mateiial der Deutsdien Tiefisec-Expeditioa veiteih »ch auf 7 Nummern 
mit 8 Acten, die in folgender qrstetnatischen Uebenidit zuaammeqgesldlt and: 

Fam. Pknodrilidge 

Gen. PkreodrUm BilUüw, cm. M< iilsk. 

t) P. kergue/enemis n. sp Kerguelen. 

Farn. J&ufytneiilae 

Gen. EmliyttafUi Hknlk, em. Mchlsk: 

2) E. eUbiäus Henle Kerguelen. 

Fam. MegaHoketdae 

Subbm. Atmtbodrilinae 

Gctk Notiodnlus Mr ni>.v. 

3) N. kcrguelarum (Gkuue) Kei^guelen. 

4) N. (t) ViUimat n. ap. Kamerun. 

Subhm. Tr^adriuat 

Gen. DicliogaiUr Bei)D. 

5) D. Antuu (Horst) Kamerun. 

3 
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W, Hknacuui, 



Subfam. Eudrilinae 



Gen. EuMok.x nov. 

(i) F.. vid(>ri<-iisi\ 11. Sp^ 
Gen. PaxiMo/ex Mlhi>n. 



Kamenui. 



7) P. Hiuttt <Manj»r.) 



Kamenui. 



Farn. iMmirieidae 



fien. HeliKiiihis IIokkmvir,, cm. Mi iii>N. 

8) //. (Biiiias/ii'.) fiaii'us (1-jm;x) . 



St. Paul. 



Ich lasse zunächst dncsystematisch-inorplinln^risi-he Erarterung dieses Materials mit Bb" 
schreihun^ der neuen Arten folLfen. Hieran ma;4 sich eine eingehende L'nl<-rsiK hiint,' üIht 4ie 
Terricolen oceanischer Inseln, insbesondere der Inseln des »ubontarktischen Meeres schließen. 



x89ia Phieotiriltis, Bkddakd, Abstract of »..nie Inveadgatfona into tl» Structnre of Oie OHgochaeta; 

in: Ann. aaL Uiat, Ser. 6 VoL VII, S. g^. 
tS^tb Phreodriius, Beodaro, Anatomlcal Dcacriptions nf two new Genera of acjuatic OKgtichaeta; In: 

Ir R. Soc. Edinb. Vol .KXXVI, S. .'13. 
1894 Hcsftttodrilus, ]iEDDARU, freliniiiiary Nolice of South-.Vniericdn 'rubificHLie collccU^d by Ür. 

.MiLH.vKLSKN. includlu]; the Deactlpdon of a Bnmdikte Form: in: Ann. nat Hict, Sar. 6. 
Vd. XUI. S. 206. 

1896 Htt^erodräu», Beddaku, Naldan, TubÜidden und Tentoalen; In: Ergeh. Hambmif Uagalh. 
SunoMÜr., S. 9. 

Die Unlersuchunj^ einer neuen .Art von dm K(ri,'uelen \<ranlalk mich, die lieiden 
BK]»i>.\KtVscbea Gattungen P//fr<x/ri//ti (mit einer Art von Ntu-Seekind) und Hapttvätilus (mit 
4 Arten von der Südspiut* Sttdamcrikas und den Fnlkland-Inseln) zu vereinen. Die nahe Vei^ 
wandta^aft der betreffenden Foraien «rar schon frfiher ertcennbar. In meiner jUngsten synoptisc hen 
AMinmiluny öIkt dio f)li;^(K:hriU-n ') stellte Irh dcshall) dit-M:- iK'iden dariiniM-n unmillelkir 
nclKmcinander an den iVnfang der Familie Tubijiddac. Einige der hiiupLvii hlichsten Tunkte, 
in denen diese beiden Gattungen miteinander Dhereiflatimmen und sich von allen anderen Tubi* 
ficidcn unterscheiden, sind scfaon von Bivodard in seiner Mono}|;raphie der (Hii,'i>:h.lten *) hervor- 
jrchr-tKT) worden. Behdaud zieht jedoch hierau.s nicht die einziif rithti^'e .SehluHfoli;erun^ der 
nahen Vi:rvvandt>rt;haft, sondern blcUl diu beiden (iallunyen fem voneinander, Jla./'iiüJii/us in die 
Mine der Familie Tubijitktae zwischen die Gattungen JJmtukfnAts Clap. und Hetendmeki CxK^t 
Phixiidrilus als .Anhang, dessen Zujjehörijfkeit zur l-'arnili«- l'u- :'^ uni-nLsehicflen bleibt, hinter 
diese Familie. Diese Verkennung der n.ihen Venvandi.'schafi l>eniht wohl darauf, daß Beudaro 
gewisse homologe Otgane fQr venchiedenwertig ansah. Es unterliegt für mich keinem Zweifel, 
daß der «blind appcndix of vas deferena" von J^mdrihts (L c. iSgiH Tat. XXXVl, Fig. 7 sff) 
nichts anderes Lst .als die „spcrmidiieal j^land'' il. c. 1S94, S. oder ,^amenleiter-f >riS"'" (1. c 
1896, 9, Taf., Fig. nj g/) von Hapavärilus. Der Ausführungsapparat der männlichen G&- 

I) W. MiouEuc«, CHqtodiKiB ia; Dw Tknckb. Lt«r. V9, («ao, 8. 37, 
F. E. BlDMUU^ A Mmognpk ot thc Onlo- of Ol^pdncti, Oilbid 1(95, S. J$5. 



Gen. PhreodrHus Beddard. 
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Dir OQeacliauii df r dnittelim T1«h(«-Ex|MdMm Mtnt Rffirtmine der T«rninl(iiriniiM noomfachcr bicrfai cIc j ^ ^ 

schlechtsprodukle vom ncus<A.liiH»JLschcn J'//mn/i//if^ iii/>/tntiiiiU* Bkdu würde, al'gesfhcn von <ifr 
cOlotnatischen, sackartigen Umhidlung; genau dem des falldandischea Hafiendrifus albus Bedix 
gleiciten, wenn man sich <tic ciiutrlnim Ri-i^ioni-n diix-s lclytt rt,-n Iiis avif «-in X'idfachcs in die 
Tilnr;e ^^ozorrcn di nkl. Ii<'i l)<'id< n milndtt der Samcnl'-ilcr in tlie stark verengte MiUclpartie 
des Atriums (nuch JitnuAKi»: Blindaiiluuig r distales Ende des Samenleiters + Atrium bei 
J^nodrihts, Samcnleiter-Dilbse + Penis bei He^^ndritui^. Bei asKkren Arten ist ein dcnutig 
vorenv;l<s Mittrlstiu-k do Atriums nicht zu <'rkrnncn. Ik-i /hsf't-nxii i/us /'i/iiiiiiliis Bfdix z. Ii. 
findet sich in der Genend der liiinniQndung des Samenleiters, nach bEUtiiWD zwischen der 
Samenleiter-Drllse und dein PbnSs, ,nur eine EinschnQning, kein nicht-drlhiigcr Schlauch, wie bei 
Me^eroJri/iis a/f'ii^'^ (1. c. iSc)6. S. 15). LV-i dt-in iintt-n lieschrictu^nen I'/nwilnltn in giti/aifnsis 
ist an di r l-'iiunUnduni,' des Sanu'nl<>itors kt-int- Spur oinn' MfidifiÄ itn n dos Atriums nrkennl)ar. 
l£s handeil sich hier also lixliglich um yn»duelle L nlerschietJe, dtni.n keine höhere sysleiiialische 
Bedeutung zukommL Auch die UmhQllui^; des distalen Teiles des Atriums samt dem distalen 
Teil des Samenleiters durch ein tülomatischi s Miuitclx-t) ist niein' r Ansi< ht nach nicht so wesent- 
lich, daß sie eine Ahtrcnnun<j der neus'il.lndischcn l'orin verlani,'t<?; finden wir, wenn auch 
nicht eine gleiche Bildung, so doch etwas Aeluilichcs ja auch U-i dein falkliindist;hcn IIei/>iivJnlHf 
niger Bedo, nämlich eine vom Diaaepiment 11/12 gebildete sacicaitige Auaatfllpung, die tinen 
Teil des Atriums ;ti sich auTnimmt (Rf , 1. c. i>ii)6, S. 17). 

Als einziger Unlenschied zwischen den Gattungen Phttodriim (s. s.) und Ht^rodriim 
bleibt noch der in der Gestalt der ventralen Borsten. Bei PhneJritus sollen beide Borsten 
eines ventralen lii n'/ l-- cinfach-spilzijj, iK'i IL'ypt'iiili Um soll die eine cinfach-spitzii,', die andere 
j^a' i 1^1 ili. il,' sein. Nun s<:hlicßt sidi die neue Kca^ueli nform, tlie in andi i' i Hinsicht den siid- 
amenkanischen Formen näher sieht, b <ler Borstenfomi an den neuseeländischen I'kieodtilus an 
und zeigt xii^leich, daß dw einfach-spitTii^e Form in diesem Falle nur als eine geringfO^ge 
Modifikation der gahel spi(/ii,an l'Virm, h* n orucnifen durch Verschmelzung der iK-iden Gal>el- 
spilzen, anzusehen ist Ihrer Stmktur, dem Verlauf der I-asoning, n.irh sind auch diese that- 
siichlich einfach spiuigen Borsten gal>el-spiu;ig. Bei Behandlung mit KaliLiuj4e, die eine Quellung 
und Lockerung der veisdimoUenen LSngafasem der Borste verursacht; treten deudiche Spuren 
eitler Gal)eluny des distalen Borstenendo auf. Auch dli- Borstenverhältnivse sprechen also nicht 
ge^en eine Verschmelzung der beiden (jattungen P/ncotiriius und Hapendnlm. 

Was die Stcihmg dieser erwTitmen Gattuni,' /'/nrmtrifm anbetrifft so ist es metner An- 
sicht nach nicht ani^äni^i«;. sie <icr j-amilie Titliiiuidui- zuzuordnen. Si(j st^t den Tubificiilen 
kaum näher als andt^nn Familien d<'r niederen Oliyoihäten. hh halte i!s für das Richti;^sto, 
die vun Bkuuaru ursprünglich für die engere (ialtimg J'hteodnius aufgestellte (L c. 1891 b, 
& 2Qo), spater von ihm wieder eingesogene (L c. iÜ9<>, S. q) Familie Pkreodrifülae für diese 
erweiterte Gattung; wieiler in ((iltiL;keit zusetzen. Wir h.dx n i-s hier wohl nicht mit einem ...itH-rrantiH 
Tuliificiden" zu thun, sondern mit einer i)hylo<;enetisch sehr ;dten f lattun;;, die Anklänge an die 
verschiedensten Familien, unter anderem ;uich ;uj die Tubificiden, aufweist. Schon der Habitus 
der Tiere zeigt in auffiilligster Weise diese AnldängeL Wenngleich der Habitus schwer in eine 
systematische Formel zu l>rin_i,'>t» ist, so wird doch ein OligochiUen-Kenner schon l)ei der 
bloßen Habitus- Betrachtung eines der niederen Oli^ochäten selten mcihr im Zweifel sein, 
welcher Familie das Her angehört Innerhalb der Gauung J'knedrihis nun Hndet sidi der Habiti» 
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verschiedener Kamilieo vertreten. So würde juder Oliyochätologe die neue Kerguelenforni, 
P. kergtukuaisis. bei oberflächlicher Betnichtiin{r ßlr einen mittelgroßen Enchytrliden halten. 

Den falklänf1iK(-hf>n /■'. .•/•^•.v (Bki>[>.) hidt ich bis /um I-'r^rhi-int-n dt.-r Rkmiiak) /sehen iJesehmlnin«; 

för einen Lunilmculidcn, so sehr glich lY^sv vXwma plump gebaute^ dunkel pigmentiene Form in 

ihren blitzschnellen, zuckenden Schl:lnj;( lunijcn und in der Ldchtbrtlchigkcit ihres K6q>ers j.i 

so^ar in der Art, \vi<- sii- auf Konsi rNieninj^srnittel reajfierte, unserem europrüsthcn Lumbrimhu 

7',» ' 7^7. iMri.i.). albus (üi;i.i>.) und der ihm nahe verwandte P. peHutidw (Bedix) tragen ' 

andererscnbi einen Tubificiden-Habitus zur Schau. 

Schwerwiegender ist jedenfalls noch der vielseit^ Charakter der inneren Oi^gatusation, 
il' r ilnrch foli^i-nde Zusammenstelluni; ilhistriert werden majf. Die Gi^tah der dorsalen Boreten 
hat J'/itroih i/tis mit den Aeolosomatiden und \ieien Naidid<-n j^emcin, die der \entralen Ikirsten 
mit den Tubificidcn und Lumbrituliden. Das Schwinden der donMilcn Borsten ;un 2. Segment 
(bei 3 von den 5 bekannten Arten), eine Cephafissttion nach Oeddard^ tritt unter den niederen 
01ij;i>ch.'ltcti nur h' i \':itilirli-n mf. die ri-^elinä(iiij<- /v«, 1 i;':ihl der Borsten in den ventralen Rünil( !n 
niu" bei Lumbriculiden, ^Vliuroididen, Haplotaxiden und höheren Uligochäten (abgesehen von dem ^ 
verdnidten Voifcommen bei wenden FtUiricia-^lfim, wo es ab sekundäre Reduktion anzusehen 
TSfy Die Organisation de-s Blut<;efälisystemB erinnert an die Ik.! <len Tui)ifieiden, die des Centnil- ' 
n<'r\ensystems an die lM>i d<*n Knchytrilidet». ^^it den Enohyträidi n und nur mit dies»;n hat I'/iim- 
drUus vor allem die Anordnung der Geschlechtsorgane mit Aufnahme der Samentaächen gemein. 
(Die bd einem dnzigen Exemplar des P. albus von Beddard gefundene Verschiebun}; dieser G«' 
schlechlsorj^ane um ein S<^},'ment nach vornhin, wodurch eine L'elK.reinstimmuny mit der An ininimg 
liei den Tul)ifieidcn err« irht wird, ist wohl als Aijnormität anzusehen.) Die l-ajje der Samen- I 
tuschen und ihrer Au>mündungen hinter den übrigen Gtschlechtsorgiuien bczw. Geschlc-chtsporen .' 
ist schlieOBdi ein Charakter, der nur bd dnigen Lumbriculiden angetroffen wird. jHiitodiihts 
ist ein Kollektivi>-]jus, lier der W'ur/el ili.-s Olivjixhäten-Stammi.-s nahesl<-hL In dem lineaR-n 
System der Uligochäten m^ die Familie Phreoänitdat zwischen die Familien Naidida« und 
TiA^iiat eüngeraht werden. 

Diagttoae der Pam. l%.reoAHlidae BeeU.. emead.; Ventrale Borsten zu 2 hn Bflndel, ein- 

fath- oder gabcispit/ii;!- IT.ikcnborstcn ; 1! irs.i!c nündel lediglicli ni'! i/itifacli-spit?i.i.;i ii V i'li-l- odCT Ilaar- 

bor^(;n. Männliche Poren am 1 2., Same'ntas<-hen|)oron am 13. StKilaDl. Oesophagus ohne Muskdmagfn j 

und Anhangsm-ganc. ^Icganephndiaeb. Centralncrvcnsysten) wohl entwickelt, von der Hypudermis voll* 

kfimnien gesondert 1 Für Hoden im ii„ 1 Paar Ovarien im 12. Segment 1 Paar SanMatricfater vor 

Disscpimeot ii/is. Samealdta- dttrdi Atrien auamflndend. Ungeschtecbdldie Vonehnm^ durch 

Teilung nidit beobachtet. 

Dtagnoae der Oatt. Phreodril'M Redd. emend.: Gehirn hinten tief ausgeschnitten, zwei- 

SüTiii'iKi'iUT m mittl re P.trtic srhl.uu lif.'niii'^i r A'rirn f.ntniitulrnil ; 1 inilrru Pf' is'.iileii 

feiilvn. Samentaschen ohne Divertikel; Sperma in der Ampulle magaziniert — Spcnnutuphurcn werden I 
nidn gebildet — Im Sü0wa*aer. 

Phreodrilus hergtulentmU n. sp. 

Die Sammlunjj der Deutsche n Tii fscc-Kxpedition rnthrill ;';ili!r( i( lic FM inpI ire dieser 
intertssantcn kluncn Art, die ich für euien lincbyträidcn hielt, bis mich mikroskopische i'räparate 
aber die Gestalt der dorsalen Borsten und die Lage der Samentaachen aufklärtok 
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Diag^noBe : Weißlich bis jrrau. Kopf prolubisch : Ktipfiap|>en jferundeL SejiiTnento vnm 3. an 
zweirinji;:!!^, mit kür/orem vordcrun Ringel. W'ntrale Burslcn I« und li\ jfloitliartivf. S-förmig- g-ebogone, 
^fach-apitzige Hakenbonteii,doinal«DairBW (c) eiazdn stehend, meist mit j Eiaatzborstea. liaarboratcn. in 
der dtetalen Hflifts adiwadi ab^Mbogen oder geschweift; Bomendtstans oa * /( ti, oA ' , m. 6«- » V4 
ff = ' u. (iilrtd sattelförmig, am 12. und ij. Se|?iiient. i Poren am 12. Se-g-ment medial von der 
BiTsteiilinie a: Samentaschcnporcn am 13. Sio^'ment, der ventralen Mwlianlinie »fenSherL Je 1 Paar 
einfache, dünne Transversaljfffäiio im 2. — 7. Sej^ment. Anteclitflli.tle Nepliridien am 7. i>der 7. und 
10. Sei^iTx^nt ausmQtidend. Geliirn liinten tief aus(;eschnitten. in zwei nach liinten divergierende, breite 
Lappen aiugezoi;en. Lusgelösce SamenmaMen im 7,-11. Suyiueiil: Proatiiten lang und dick schlauch- 
formig, distal ve^ttngt: Samenleiter kOraer ab die Prootaten, etwas näher dorn piwciinalen als dem distalen 
Ende der Pnostaten In dieselben einmündend. Samentaschen mit ^e.stielt-bwnfflrmtger Ampulle und 
schl.inkem Ausfühninj.'syanf;, der s.f> lan^; un<l s« ilick wie der AmpuUenstiel. und durch eine ventilartige 
Vnrrichtung von demselben abgesetzt ist. -S.-imeiita.Mi-hen mit einem (teschlcrhtshorstcn-Sack. dessen 
dimde Partie /u einer dirk-hirnf(irmigon Ehnise lh.-. -.. I., vollen ist ; (ieschlcrhtsborsten schlank, fast 
gende, nur distal «chwacb getragen, ifi mm lang und 4 ji dick. — Ubige 10— jo, Picke '/|— ^/'« mm; 
Segmentzald 40 — 701 

Aenaaeres: J3ie Dime?T;!>->nen <ier ijcschlechLsrcifen Tiere schwanken /wisdii n fr!-r n l- n 
Giengen: das kleine? töl to mtn lang und ',, inni dick, d;^ grötlie ist 30 mm lang tmil itn 
Sriaximum */« mm dick. Die Segmentzahl betrilgt 40-^701 Die Tiere haben das Aus- 
sehen mittoli^rolV-r weißlicher lüichytrftiden, entsj »rechend der F^'iirluinL; sowie der \i rhältnisniill.iij,' 
geringen Segntentzahl und der damit «iiiiamminhiiny;<.-nden Kürze des KOrpers Die Färl>un).,' 
der konservierten Tiere bt wetlUich oder zart grau (2 llxemplare); einige der inneren Org<uie, 
vornehmlich die reifen Hier, schimmcnt schwach dutx:h die Ldbcswand hindurch. Die Färbung 

der konservierten Tiere scheint nicht beträchtlich v<in der der leUnden nii^uweichen. Eine 
Nutt^ dt^ Sammler» Über da» Aussehen der lebenden Tiure lautet: „weißlich durcbtcheineiidt 
Darm gelblich resp. (bei 3 Exemplaren) schtrarz von diuthscheinendem Inhalt". Dieser letztere 
T«l der Notiz sdieint mir auf einem Irrtum zu beruhen 11. i^lauhe nicht fehlzugehen, 
wenn ich die beiden auch im konservierten Zustand grau erst^^heinenden l-Aem; l in ;ils itlenlisch 
mit den beiden vom Sauimkr er^vöhnten ansehe. Bei diesen beiden Stücken rüiirt die graue 
Färbung von den dunkelgrOnen. fest schwatzen Gtanuhitionen der Giloragogenxellen her, die 

liesonders am Darm einen dichten Lk'salz bilden, aber auch, vvennvjieich spiärlicher. an tien 
Dissepimenien und an der Inneni^ite der Leibeswand sitzen. Der Kopflappen »st gerundet 
nicht ganz so lang wie an der Baäi brdt, vom Kr>[)frin^' durch eine scharfe Intersegmental- 
furche abgesetzt (Kopf proiobisch)^ Die beiden ersten SeLjmente sind dnlach; vom t,. an 
.sind die Sei;menle scharf aas^eprilyt /weirinLiüi,', und zwar ist der Min'cn' Rinyel uni^efähr 
Vi so lonjj^ wie der hintere. Bei äulkrer Betrachtung der llere lälk sich nicht erkennen, ob die 
kOneren Ringel za dem vor ihnen liegenden oder zu dem hinter ihnen liegenden längeren Ringd 
gehören: ain optischen Horizonlalschnitt durch kleinere. duR-hsichtii; jjeniachte Stücke erkennt 
man jr-doeh deutlieh, d.üi sich die l)iss<>i>imente ije^renülxT den Furchen vor den kürzeren 
Rinyeln inserieren, daß also jeder kürzere Ringel mit dem hinter ihm liegenden längeren Ringel 
zusammen ein ganzes Segment bildet Die Boraten stehen in 2 ventralen und 2 dorsalen 
Bönd' Ir. III einem Seyment und /war, al'^j'sfhr-n von mehr oder weniger weit ausg<-l*ildeten. meist 
noch sehr kurzen En>at2lK>n»len, zu zweien in den ventralen Bündeln, einzeln in den dorsalen 
Bdndeln. Die dorsnl-mpdiane Entfernung zwischen den beiden dorsalen Boisten eines S q 'ineiil a 
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lielrägt un^jelähr " , (Its Kürj»eruniliuigt?». Die- vcniral - mcdiunc Borstcjidistan/., zwischen den 
beiden medialen Bonten der ventralen Bttndel, ist ungefähr halb so groß vie die mittlere 

laterale l'orstindistan/. wie di<j Kntfcmiin;; der dnmlen Bnrsti.- von der lateralen Bfipstc di-s 
enN|»n<:hi nd<-ii \f;ntr.ilcn I'ündels; l'.nttV-munj; zwischf.n il'-n Ix iden Jinrsten r-ine.". ventralen 
bündeis isi un^^i führ \ m> groli wi« die ventral-mc-diaiie lioisiendlsUuu. ikütichnet man die 
3 ßoKten einer Sejrmenthäthe, von der ventralen Mediatilinie aii^iehemi mit ' und e, ao ist 
f( ='^;/. /7rf — '/,/'<-. a/i ^ ''\uii oder annähernd im = '„ii. iif> = \,it, /ii =' ,». <r = ' 
Die ventralen Borsten Ix-^'innen ain 2. Segment Die beiden liorsten a und i eines 
Rondels scheinen vollkommen ;;leich.irtij,' ^^eütahet zu sein, sowohl was die Größe anbetrifft, wie 
aiieh in der Stärke <ler Kriimmiinif und in der Gestaltiint; der distalen Spit/e. /'. ker^iielcnensis 
Weicht in di«^-r Be/iehun^'' nithl nur von dem neusn landisthen /'. su/ifi-i ram-in BkiiUakh ab, 
bei dem tliu B<ir!»len a und i> verschieden groll und verschieden stark gekrümmt «iind, sondern 
auch von den sAdlich'SüdamerikaniscIien Arten, bei denen die eine Borste eines ventralen BQndels 

galjd-fipit/ii:. die andere eiiifarh-s|)it/i^r ist. Bei P. krrgueleHtHsh sind die Borsten a und h 
(Fiij. 4) schlank S-fArmi;^ i^ehoi^'en, <'t\va 0,14 mm lan;,' und im Maximum 6 (t dick, i'iw.xs 
diHlal vitn der Mitte weisen sie eine scluvache X'erdickung, einen undeutlichen Nodulus auf. 
Ihr ziemlich scharf gebogenes distales Ende erscheint selbst bei starker Vergr($Qerong einfach 
und seh.irl /uges(>itzL Nur bei sehr starker \'er;,,'rö['x_-rtmi;' und m hr L:rn-.'i<^er Beleuehtuni,'' 
erkennt man, dall die Spit/e doch nicht ganz einfach ist, dali die (jljerseite an der äuKeniten 
Spitze keine ganz gleichmäßige Kurve bildet sondern zu <lußers.t einen von der alli:< tneinen 
Krümmung ab»'ei< henden flacheren Wrrlauf aufweist, \\ie wenn die Konve\it;U hier etwas ab- 
geschliffen wäre. U'r nngleieh die'?<<_' Borsten mx h als einfai"h-s]>itzig l>e/ei< hnei wenlen müssen, 
so lälil sich do< h durcli geeignete Behujidlung nachweisen, dafJ wir hier den .Vnlang oder, was 
mir wahncheinlicher ist, das Rudiment einer Gabelung vor uns haben. ErwOrmt man die 
B 'isi. :i allmählich in einer wässerigen Aetznatronlösung. so <jiiell<-n sie l.ings.im auf, und hierln-i 
kommt <leiulich eine hi'ickerförmige riix-rf fiahel/inke /um \'oi>chein. Diese scheinlmr eiTirt bei 
geeigneter Behandlung entstehende (labeispiLtigkeil muß latent, als Struktureigenheit (Verlauf der 
Fascrunglb schon in der schdnbar euifaclwipitzigen Bonte gelegen haben. Es ist demnach ein 
prinzilii' ll'T I nlerschinl /wis<.hen <liesen eitifach-sjtitzigen Rfirsten dt'?» kt-ij^iu-h-iii-tnii und den 
gabels2>it^igen Borsten der BicoDAKu'schen (iattung Utiptrodriiu), nicht vorhanden. Die 
dorsalen Borsten beginnen we bei Pkrtoärihu <r/(^ (BEDDAno) und P. petluttdus (BcmMitD) 

anscheinend konstant am ,v Segment Jedes dorsjiie Bündel enthält eine ein.'i.,i -mv^eliildcte 
Haarhorsie luid d.inelK'n lin allen genau tmtersuchten Bündeln) 1 kurze, nicht oder kaum ül>er 
die KörperolierfUlche hervorragende, unter sich meist nur wenig verschiedene Ersatzborsten. 
Diese beiden Hrsatzborsten liegen einander gegenOber, dem proximalen Teil der Hauptboiste 
eng anges<.hmiegl. I)i<- I laiiptborste iKitj. 5) ist ungefähr ö,H mm lantj im<l am ])rf>\imak-n 
Knde etwa 4 ;j. dick. Die proximale Hälfte ist ganz gerade, die über die KörperolKT- 
fläche hcr\'orragende distale Hälfte ist locht geschweift oder einfech und schwach g(^lx)gen. 
Eine achwache Biegung zeigt die Borste vor allem stets dicht obeihalb des Austrittes ans 
der KörjM-rwand, und hier scheint sie auch schw.ich, kaum merklich vrrbreitert zu sein: 
das haariörmig ausgesogene üuJäerste disude Ende ist meist geradegesiretkt Gewisse mit den 
Samentaschen in Verbindung stehende Geschlechts borsten sollen unten mit der inneten 
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Organisation t-rörttTt werck-n. Rückenporen un<l Kopf poren stheincii nicht vorli julpn /u 
sein. Die Nephridialporcn liefen vor den vcnüalcn liorslcnbilndeln, diesen etwas niiniT 
als den Intersegmentalfitrchcn, auf dem vorderen Abhänge des Klngeren hinteren Ringels. 

Der (iUrtL'l erstreckt sich Olier das 12. und 13. S<.'5fment. Ilr ist meist st^irk erhal)en, 
satteiförntig, ventral jedoch nicht scharf begrenzt Er läßt nur die ventral -mediane Partie 
zwiacihen den Linien der ventralen Borstenbandd (zwischen den BoKtenlinien a) frei; seine 
vordere firenze ist \venit,'f r scharf als seine hinten^ und in der vonferen Hälfte des 1 2. S(?gTnent» 
nimmt seine Dicke allmählich zu; hiermit hJln^ es wohl ztisammcn, daß die durs;il<.-n B<')rst<-n 
des 1 2. Segments — in ihrem Umkreis hat der Gürtel noch nicht seine volle Dicke erreicht — 
wohl stets erhalten sind, wahrend die betreffenden Borsten des 13. Segments zu fehlen scheinen. 
Die ventralen B'>rsten der (iiirtelr(.-i;ion sind Ix.-i Geschlechtsreifen Tieren ausi;-efallen und zum 
Teil am 13. Seijment durch (ieschlechtsborsten ersetzt Ein I'aar männliche Poren lic;;en 
an den Mediidj»eiten biark crhalxner, kursier Ülngswülste am 1 2. Segment elw;» medial von 
den Boistenlinien a, etwa in der Boistenzone^ die hier allerdings nur durch die dorsalen Bonten 
markiert Ist. Die Ilautpartie zwischen den lieiden kurzen liiii^swülstcn der rnJlnnlichen Poren 
ist meist etwas eingesenkt Ein Paar unscheinli<ire Samentaschenporen liefen der ventralen 
Medianlinie sehr genähert am 13. Se^'ment etwas vor der Mittelzone desselben (dicht vor der 
hier nur durch ( ieschkx:htsboi8ten markierten Borsten/;on< -'). Die weiblichen Poren (dicht 
hinter oder auf (1> : I irj^rs^mental 12/13 Inden Linien der ventralen BorstenbOndel.^ sind nicht 
deutlich erkannt v\nrden. 

bacre Organiaatlons Die Dissepimente sind sämtlich ungem«n zart Das erste 
vollsländiii au-sgehildete Dissrrpiment trennt die S<-i;mente .j und 5; doch lassen sich auch oiniije 
vorherijehende, wennj^leich anscheinend imxollständij^e, nachweisen; verhiiltnismiiOi,:,^ deutlich noch 
Disäcpinient ^,'3 und ^1^, weniger deutlich dag<^cn Dissepiment 1)2. Der Darm ähnelt dem 
mancher EndiytriUden. Die Mundhöhle ist einfacK ohne Aussackui^;en und Geschmackslappen. 
Der Pharyi^x. .in-sr *ii Inf nc! Vm v Sej^anent ani;ehr)ri)i, ist durch einen dorsaler Sfhiund- 
köpf charakttrisicrt. Der Schlundkopf ähnelt dem der Enchyträiden; er ist ziemlich dick, 
wenngleich nicht ganz so wie gewOhnücb bei den Ench^tritiden. Er besteht der Hauptsache 
nach aus langeOi sdne gance Dicke durchnH-ssendcn, schniaUm Zellen. Lockere Mu.skel- 
bänder, Retractonn, <.,"'hfM \f«>n dorsalen Scbhinrtkopf nach der l^-il r^w. inl. I)er .Schlundkopf 
trägt nicht direkt einen I4esat7 von Speicheldrü.sen ; wohl aber münden /.alilreiclie Septal- 
drüsen, modifizierte SpeidieldrOsen , dtuch ihn aus. Diese SeptaldrOsen erinnern sehr an 
die der I£nch}träiden. Sie bestehen aus einer verhältnismäßig ^erinijen Zahl sehr yroHer, 
annähernd birnfönnij;T>r Zellen, die, c-inst;hichtiy luigeordnet, mit ihren sjrt/rn Polen in das 
Innere der Drüsen hineinragen, und deren spitze Pole in die AusfOhrunjfsj,'angij übergehen, 
sich zu ziemKdi dicken Strängen zusammenlegend. Die einzelnen SeptaklrUsen and klein, 
bimförmii; oder mehr nn^^'-i lrrrinii; iji strdf' t : :nvh die Sr-j'tnlt'nis' iKfrini^e, die bündelförmii,' 
zusammengelegten langen Ausftihninj^syänge der einzelnen Drtlsenzellen, sind noch mit Drüsen- 
zellen besetzt, deren Ausfühnm^rs<;än}:e sich dem Strang ansdilieQen. Eme ziemikh groBe 
Zahl derartiger kleiner Septildrü.sen hängt sowohl an der Vordeiaeite wie hm di r Hintersnte 
der Dis.st-pimenie .15 — "'H, also in den ScT^monten .\ — S. Postphar\'nt;fale Peptonephridien, wie 
sie bei manchen tnch^träiden vorkommen , scheinen bei J'. kiigiu/fiuiuU zn fehkii. Der 
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Oesophagus ist einfach. Er husiut weder Au.ss,u:kung(;n noch ^Anhangsorgan^ und seine 
Wandung zeigt nur schwache und unregeltnäßigi^ Faltungen. Er ist eng und geht alniflMich, 
etwa im la S(.-^ent, in den imteren Mitteldarm Ober. Die Gestaltung des Biutgefäß- 
sytenis lief) sich kider weyen der uni,'tln.sti;^eii Konservierunjis.irt dr-r Objekte nicht \ olLstiindijf 
klarstellen; sie scheint sehr einfach au sein. Das KiU kengefäli scheint mit dem Bauch- 
geTäß nur im VorderkOrper direkt durch Transversal i,'e fäße verbunden nt sein. Außer den 
vordersten, durch Gabelung des RQckengefäl'<i-s ;;t'l)i]dt'i( n. sich /.n dem vorderen Ende des 
Bauch};efiißes «ieder \creini<^cnden IVansversaljfefrilien erkannte ith nur ini 2. — 7. Sf-gttient jp 
ein i'aar einfache, etwas unregelnüUiig verlaufende, geschliingelte, dünne i ransversalgefäliu. 
Hersartige Gefäße, sowie ein Integumentalgeiäß-Plexus scheinen m fehlen. Erwähnenswert 
is'.. i'.Ji das Rück' 11-' Hl f. wie hei manchen Knchytriiiden (/. B. der fiatlnni; Mi-icm-hytraciis) 
ntit einctn stabfOrmigen Herzkurper versehen ist. Eine sehr regelmäßige Bildung besitzt 
der Darmgef&ßplexus; derselbe atdlt an sehr dichtes und regelmäßiges Netzweric von 
Quer- und Langj^fäßen dar; die kleinen Maschen dieses Netzwerke» «nd n t hteckii,', manchmal 
quadratisch. Das flehirn iFii,' erinnert an das eines l'adiyiinlwi. Ivs ist wenii; läni;i-r 
als im Maximum Itreit und lauft liinten in 2 ba-ile, gerundete Lampen aus, die einen tiefen, 
spitzwinkl^en, an der Spitze etwas gerundeten Ausschnitt «wischen sich fassen: dte Seitemtader 
des Gehirns konvertieren nach vorn ziemlich Stark. Die Schlundkommissim.n sind sofort nach 
ihrem Austritt aus dem Vorderteil des Gehirns nach unten al>i,'elioi;en, S4i daß das (iehini bei 
Betrachtung von oben vorn abgestützt erscheint; thatsüchlich ist ein eigentlicher \'orderrand des» 
Gehirns nicht vorhanden, da die beiden Schlundkommissuren. in spitzem Winkel aneinander 
stoßend, mit ihren oberen lüiden den ganzen \'orderrand einnehmen. Im antei lit' llrr^lfn 
Körperteil ^findet sich nur dn einziges i'aar Nephridien oder deren 2, und zwar münden 
dksdben am 7. oder am 7. und 10 Segment aus. In einem Falle fand sidi UnkerseSts ein 
Nephridiuro im ^^ recbterseits eines im 10. Segment. Die nächstfoijr, nri(..n Nephridien i,'ehrm.'n 

dem 14. .^^e-^'ment an. Eine ähnliche Anonlnuni; der ersten N'e|>liridien findet sii h l)ei den 
süüamehkanhtchen Arten der Gattung PlttruJriitts, während der neusc-eiändi^jhe /' mbtti ratkeus 
überhaupt keine N^ridien im antecEteQialen Körperteil besilzen soll Bei den sfldamerikanischen 
Arten, z. B. bei /*. <///'«.v (Bkpp.vrhk münden jedoch diese anteclitellialen Nephridien am <). Sei^ment 
aus (nicht am 7.>. und das Posiseptale erstreckt sich cliin h mehrere Se;,'mente ibei /'. tjlhus durch 
die S^niente 0--ioj, während es bei P. ktig^iulmciiu), in allen genauer untersuchten Stücken 
auf «n einziges Segment beschrankt ist Die anteclitdlialen Nephridien dieser letzteren Art 
erinnern stark an die der (iattung J/r v<«(7ii//'rf<7^(; das l\>bt.se|>tale besteht aus zahlreichen kli ini n. 
locker aneinander hängenden, lappenfOrmigen Massen, in denen der ziemlich weite Flimmerkanal 
in engen Sdiüngen und Windungen i^riftdlt; es ist bei /*. ktrguflmtntis wohl noch etwas 
lockerer ab im allgemanen bei den Mesetuh^roMtt-P^itteia. Die /ellenmassi- ist nur i^'erini;; nur 
gerinsji' Spuren i;r">B''riT. stnrk '.TTmiilierter. chlora<iO^Tn/;ellenarti;.;er Blasen/eilen sind hier 
erkennbar. Am Tustseptale der postclitellialen Nephridien ist dieser Blasen/ellenljcsatz stärker. 
Den anteseptakn Flimmertrichter der Nephridien habe ich nicht zur Anschauung bringen kfimien; 
er ist jedenfalls nur klein. Der .\usfOhrim}^sgan<T iler Ni [ hriil'i n ist maf^ij^ lan>j, tlistal sehr 
dttnn. pr0xim.1I etwas an Dicke zunehmend. Der Mimmerkanal in ihm i.st sehr fein, Wel feiner 
als im Tostscptale, und beschreibt enge Windiuiyen i.Spaliungcn und Anastomosen 
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Die Hodtn stellen ein Paar schwach i,'ela|)pte Massen dar, dio jwlerscits nel)cn dem 
Bauchslrany vom ventralen Rande des Disi.epiiuents 10,11 in das ii. Segment (nicht zugleich in 
das la Segment) hineinragen. Die von den Hoden loagelöaten, sich weiter entwickelnden 
Geschlfchtsprfiditkte scheim n fn i in ili :■ f .< /'.i si'rAirninrn, uni"l /war l>ei df-n •.int^r- 

suchten Stücken ohne Ausnahme m den 5 Segmenten 7 — 11. Sic zerstreuen sich als» von dem 
Segment threr Entstehung ledii^dich nach vom, und zwar bis an das Dissepiment der antecßteHialea 
Ncphridirn. l)ies<^^'s I )issci>imenl (6I7) scheint demnach wie h i .s S^imentrichter-Dissepimenl 
(ii;'!') einen volLständii,'eren Alischlufi der Segmente zu bilden als die übrigen Dissepimente. 
Samensäcke, Ausliuchtungen der Disücpimentc, sind nicht vorbanden. Die Samentrichter 
(Fig. 2 st}, m der Vordeiwand dan Dtssepiments 1 tfi», ventral im 1 1. Segment gel^*en, sind sehr 

zierlich, srhüss«^lförn-iiL; mit abgeflachter Randf^rtie. !hrf- mit Flimmenvimpem l>csetzte V'order- 
fläche trägt manchmal einen dichten, schopfartigen Bes;itz langer, reifer Sann-nfJIden (Fig. 2 s/>.). 
Die Samenleiter (Fig. 2 s/.) gehen in unregelmäßigen engen, kurzen Schlängelungen nach hinten, 
uro hier, in je ein Atrium einnitreten; sie sind bei weitem nicht so lang wie die von t^vtodrihn 
subternineus. Die .'Vtrrnn 'I'":;, 2 at.) sind Inn- und dick ■ schlauchformi'.^ . inn-gelmäßig 
zusamniengelegt, fast kniluelfömng. .Sie sind l>ei einer maximalen Dicke von 0,1 mm etwa 2'/, nim 
lang; ihre hauptsächlich von langen, cylindns:hen DrOsenzellen gebildete Wandung ist etwa 
0,03 — o,o.^ mm dick; distal sind sie vcijtttlgt Die F.inmQndung des Samenleiters in das Atrium 
liegt deutlich näher dem proximalen als dem distalen Ende des Atnums» etwa Vs <ä*f Ulng« 
vom blinden proximalen Hnde des Atrium» entfernt 

Ein Paar Ovarien tagen vom ventrale» Rande des Disaeptments 11/12 tn das 13. Seg- 
ment hinein. Die Ovarien sind dick Iwndfömiig und zeigen nach hinten stärker werdende 
Einschnüningen, dunh die schließlich am freien Knde regelmäßige Zellgnippen al>geschnUrt 
werden. Diese Zellgruppen sind ursprünglich eiförmig und repräsentieren eine einfache Schicht 
großer Zeilen, die um eine etwa ebenso grolle Centralzelle henungelageit sind. Eine dieser 
peripherischen Zellen entwickelt sich unter enormer rirülV-nzvmahnie r-infr Fizi üe, Die größten 
beobachteten, anscheinend reifen, mit großkömigen DoUermassen ausgestatteten Lizellen waren 
tingetfthr 04 mm dick. Die Ettrichter und Elleiter sind nicht deutlidi zur Anschauung 
gebrii :ii 'Aorden. 

1 )i' MW i .v Segment ausrnilndt n i' n S 1 m i- n i a ^1 (1 <■ ti Fml;. i ' Ix?sitzen eine lang- 
gestielt- l)imIOrTnige yVmpulle, deren dünnes Stielende ohne imiienti .Absatz in einen el)cnso 
dflnnen AuafQhrungsgang ObeigehL Der dickwandige AusfDhrungsgang besitst ein enges 
Lumen, der dünnwamlige Stiel der Ampulle dn vveite.s l.umen; rf-r T ''•1"r_;.in4 Mini .Aus- 
fiihningsgang in diesen Ampullenstiel Ist durch eine ventilartige Vorrichtung markiert. Die 
Ampulle der Samentasche ist prall mit acusammengeballten Samenmassen gefQllt Spermatophoren 
werden auscheinend nicht gebildet Die Samentaschen ragen durch mdirere S^mente nach 
hinten, manchmal bis in fias r ". Sri^'mrrt hii'.-^n. Ihr .-Xusfühningsi^än;:' Km'A d"r Slii I f?er 
Ampulle ist meist gerade gestreckt, sehen etwas geschlängelt; der erweiterte Ampulienteil ist 
mtist eng geschlangelt Gemeinsam mit den Samentasdien mOndet ein Paar Geschlechts - 
borstensäcke aus, und zwar schüSg hinter und lateral von den .Sament.i-schen. Der distale 
Teil dieser (ieschlechtsixirstensäcke (l~ig. i lk{.\ ist dick angeschwollen, drüsig, so daß er 
aussieht wie ein dick-liimförmiger Kolben, in dessen Centraikanal eine Gtischlechtsborste steckt. 
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I ^ , \V. MirB»l>l «KS, 

die proximal noch weit aas ihm hcrausragl. Die ( icschlechtiborste (l ig. i g/i.) isi schlank, 
etwa mm lang bä einer Dicke von etwa 4 fast }>erade: ihr distaks Ende ist scharf zu- 
gespitzt, schwach gi^lto^^'^en ; ihr kurzes proximales Ende ist etwas umgelcitickt 

Pundnotizen: Kcri^uolcn, Seh ü nwct l crh a fc n, SCillwassor^tTiL-set am Feisahhang 
am grolk-n Sai1wa.sser-See ; j6. Dezemlier i8yH; Kerg ucleii, von SCUiwa^MT durchrietidtes 
Moos und Gras: 37. Dezember 

Gea Enehytraeus Henle. 

VollsUndige Synnnymic sinlip hei: 
1900 Encliytraem, Michaelsen, OiigochauiU; in: „Das Xierreich". Lief. 10. 

Enchytratas albidus Heni^. 

X'üllsländijfo Synonvinie siehe l>ei: 
1900 Encliylracus albidui, MlcilAELSEN, f )ligf>clia<'ta ; in: „Das Tii-iToich". Lief, lu, S. ü<t. 

Duich den I-'und der Uculschcn Ticfbcc-lixpcdiliün wird diu> Gebi«l dicM;r weilverbreiteien 
Art noch bettachtGcb erwdtert. Es eistreckt sich von No«-aja Semija Ober das Gebiet des 
Weiden Meeres uml der Ost- und Nfinls<.'e nach <irr(i)lai)d und von dort über die Küsten 
Mitssacluisetts nach l.'ruyuay, Süd-l'atagtmien und h'euerland, und, wie wir yvx wixstn, auch 
bis 2U den Kcrg>ic'len. Wenngleich E, albidm auch manchmal an nein terrestrischen Oertlich- 
keiten angetrciffien iriid (in Gartenerde und in BlumenlöpfcnX so scheint er doch die hilbmarine 
Lclu-nsweise in den n«'fritusni.'issen Go/eitenstrandcs zu bevorziij^en. Weni^siens k'iniint er 
hier zu besonders üppiger Ivntwickelung. Zweifellos lieniht das haupb>üchlich auf den reich- 
üdien Nahrangsmassen, die ihm hier zu Gebote stehen, und auf der verhähnismüßig geringen 
Konkurrenz von säten anderer OligociOten. 

Pundnotis! Kerguelen, Gazellebucht, in feuchtem Moo« am Strande: 28. De- 
üenilier 1898. 

Gen. KoUodrilus Mchlsn. 

■899 Natiodrilus I lyi'. A. giorj^itiiiui,!. Ml« ÜAEI.SEN. ONgochaten \<>n <lcn InMiln des Fadfic netalt 
£riyrtening«n zur S)'Stematik der Megascoteciden; in: Zoo). Jabrb^ Sysu, Bd. XII. S. 259. 
Vollsiantfige Synonjrnie siehe ba: 
1900 JVa/jodMh», Michaclsek, Oligochaeu: in: Das Tierreich. Uef. 10, S. liS. 

JS'oliittlnins kergiielanim (Gl< unR). 

1877 I.iiiidmi si^ ALijJiuimutn, (iRl'ltl-, Anrielidenaust><>iite vnn S. M. S. Ga/elle: in: Mon.-lk-r. Ak. Berlin, 
Au^f. 1S77, S. 552. 

Acanthodrüus kergueiarum, Michäklsi-j«!. Die Oligochäien von Sad>Georgien nach der Ausbeute 
der deutschen Station von i8S2^iS8j: in: Mt Mu& Hamburg, 1S87, & 7z, Taf. U. j. 
i$89 titiiArieus (Deudrobaeue) ktrgueiarum, L. VAllUiMT, Histeire naturale des Annetäs marlns et 

d'eau dfliuce, Vol III, Part 1, Sw 167. 

1891 Acantluxhilus kcrguehirum, MicHAti.stx. Terriculen ckr berliner zonloglscben SammluBg, L 
Afrika; in: Arelix Naturg., jahrg. 57, Bü. i, S. ab, Taf. Vlli, Fig. 
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1895 Atanihotii tiiis kcrgitelarum parLt, Beüdakij. A Monograpli of the Order of Oli^ocbaeto, Ox- 
ford. S. 53Q. 

1900 NoHodrÜm kargtutarum, IkliCHAELSEM, Oligochaeu; in: Tierrekfa, Lief. 10, S. 13a 

Im Jahru 1877 vcn">ftVmlii. hif Gki-kk ilic s< hr un/un-if hi-ni!i P!' si Im i' .1:1- ■ ■w s \T)n ihf 
Gazelle-Kxpedition auf den Kerguelen erbeuteten Kegenuurmes mit ncaiiihManhncm männlichen 
Geschlechtsapparat unter dem Namen Lnmbnftis knginekinm, nnd 2 Jahro s|>Eiter beschrieb 
Lankesikr ') einen von tlcr briti-vthcn Exjxxlition efaendaselbs>t gefundenen venvandttn Wurm 
unu-r dem Namen .'i,aiil/min/ii.i iir^i(,-/,-iii-ir<.is. I'ino später ( i><>)i i \on mir ausifri'Lil'it' N'ach- 
unterauchung der GRUBt'schen Originiile, die such kidcr fast ausochließlith Huf die l-eststcUung 
der Penialboretenform beschriinken mußtev ergabt (ial) Atantkoiriha kergueAtrum — so mußte 
die Art entsprechend dem clamaliy;en St4mdpunkte fler Sy>it(niatik i;enimnt wenien — von 
A. kerfiue/fntniis verschieden sei, Irützdcm vereinigte Bkudaru (i8()s) l'ei^le Arten. Ich kann 
mich dem nicht anschließen. Die Penialborsten der beiden Arten sind -^ax zu verschieden ge- 
staltet; atich in der SteOung der ProstatapPlapillen stimmen »e nicht ttberein. Will man die 
I^v.NKEsi iui'srltr' Hr-;chreibunj( und Alibiklunjj nicht als in hohem r,n. k- inkorrekt ansehen — • 
und dazu lic^jt kein Grund vor — so muß man heitle Arten getannt halten. 

Als sich später eine AuflOsang- der Sanimel<,'attuni<:^ Aeanfkodrilus als notwendis- heraus- 
stellte, ordnete ich die beiden Ker^uelen-Fornien der fiattimy; jVo/iot/n/ii^ zu. Ich ließ mich 
hierlx-i, da Angaben ülxrr die maHij<'blifhen r)r^^anis;ition>\ ■ tIt il^ni-^'-f' durchaus fehlten. Iftli^lich 
von geographischen Momenten leiten. Die sehr nahe Verwancitschaft der übrigen Terricolen 
des subantarktischen Gebietes {Armlludrifm mat^ürienüs Beddakd von den Macquerie-Insetn. 
A. g,(oygianus Mi mi>s. von Sfld-(ieorj,Hen, .-/. iin'd RrisA und . i. JaUlaiuiu u\ llF-nnAurj vom 
falklilndisch-magalhaensischen riebieti, die sämtlich der Gattunj,' A'otimin'/m an^^'horltm imd dazu 
noch innerhalb dieser Gattung einen engeren X'erwandtschaftskreis repräsentierten, berechtigte zu 
der Annahme, daß auch die Kerf^len-Forraen diesem engeren Kreise angehörten. Die Unter- 
.suchunt; des reichlichen, gut !<r'n>^< n,'ierten Maff ri;il< s, uvtrlti s <\'w d'-ntsche Tiefsee-Expedition 
von den Kerguelen heimgebracht hat, ra:htfertigt jene Annahine, soweit die GKüBE'sche Art in 
Betracht kommt fi^diodrihtt kergttehr$m (GRiTnB) steht den oben aufgezahlten Notiodiilen von 
den siiliantarktischen Gebieten sehr nahe. Leider enthalt jenes Material keinen Reprtsentanten 
der LANKKsriiRschcn Art, so da(l diese bis auf \veiteR*s unklar bleiben muß. 

Da die bisherigen Angilben über A'olioJniits ki-rgtie/amm sehr lückenhalt smd, so lasse 
ich ebe eingdiende Beschreibung nach dem neuen Material folgen: 

lUagneaet Getblteh grau. Kopf epflobiach (V,— */»). Bersten «witläufig gestellt; Borsten- 

fti-,fan/i'ii im üiirir- iiml MittelkOrper tid cd "> bc ab "> aa, dd--^^'i ■m: ^r^'-v. ilas 18. .Stgmcnt 
aii jiiKSiiUcl» i«.l>!i(:jl bis .lut die Il.'ilfte verkleinert, zu Gunsten von uu, nacli vorn uit wieder erweitert, 
so d.lfl am S. Segment na nur wenig gniller als ah. ah — cd und wenig gn'iiier als bc ist. dd — */, cd. 
RQckenporen fehlen. Nephridialporen sehr dicht unterhalb der Borstmlinie c. UOrtal vooi 13.— 17. Seg* 
ment 5), worifprten am 14, meist auch am 13. und 13. Sagraent ringförmig. Afoilataporen dkht 
lateral von der Bcmtenlinie b, auf stark erh.-iboncn, queren Papillen, die medial nicht ganz bis an 
die BontenKiri* o, lateral weit ober die Borstenlinie b hinwegreicheo. 6 Puren dicht olierlialb der 



■) lANICI$m, Tcmririil AMdi^i las Ab AcbmiM m Ute Pctrahgied, BatMkd waA Zaiteiffiiai Cdheifciii imIc im 
RfllMha^ Lud ud Rnlriiiici] in FhO. Tr„ V«i CLXVIU» S. «67, Fig. 1—7. 
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Dcmtenlinte Saroeminnen etwas gfli-D^m. lateral kon\o\. >- Poren vor der Bors.tpiizf>nt' des 14. Seg- 
ments in der Boratenlini« a oder dicht lateral von derselben. Saraentaflchenpcren in der fionueniinle b. 
Dissepiment 5/6 — 12/13 s^^r wenig starker als die Olvigen. aber noch als zart ni bezeichnen. Muskel» 

makfcn im 5. Si'fimcnt, fast jjanz zurück^ebildüt ; Kalkdrüsfii un<l andrre Anhanifsori^aiip des Öesopha>»\i8 
fclik-ii. Letzte Herzen im 12. Sp^meiiL IVostata mit lanj,rem, zUÄimmengelcgtem, äußerlich glattem 
Drüsentoil und sehr kurzem, engem Ausführungsiranu, IVniall)i<rsteti 1,2 mm lang tind proximal 20 |t 
dick, distal verjüngt und in eine haarfeine i»|Mtze auslaufend, distal unregelmAfiig gebogen, unterhalb der 
distalen Spitw mit sahbeicfaen zeretreut stehenden, mäßig greßeti, tpititen, anliegenden Domen. Iiiufig 
j zwillingsartig nebeneinander stehen'' If - t/t S;unentaschen mit dick'liimfomüger, gebigrmT Ampirlle, 
niclil abgesetztem, kurzem AusfQtu-ungsgang und 2 kleinen, dick faimformigen bis uvalen Divertikeln 
an der (iren/e von Ampulle und Ansfahrungsgang. — Länge 28—47« Dicke *—3'l» mnn Segment- 
zahl 7 1 — (30. 

Aensseres: Dii- Di m ens i nnt n (\vr voHici^i-nch-n Stücke.- sind ulwas Vfrschittleo. L>iis 
kleinstt: mit cintim vollkommtnen (iürtcl ausj;fs.tatttto Excmplof ist 38 mm lang, 2 mm dick 
und besteht aus 71 Sej^nten. Das {frOfite StUck ist 43 mm lai^ und 3''t mm dick; sdne 
Sfigmentzahl iM.-tnl^t 1 , f)as ui%ch<.- ( )rii;)nalslü< l: noch ehtcis jfröfkT, 47 mm lan;^ 
Wltd i%mm dick, gcwoseii sein. Die Fürbuny dtr kiinserviert< n Tiere ist »chmutsig-gelblich- 
jftaa Der Kopf ist cpilobisch {1/2 — 3/5); der dorsale K<ii)fla[»iAnfr»ftBatt ist veriialtnismäßig sehr 
breit, hinten durch eine /arte (Juerfurclie abgeachkissen ; seine Seiti-nriindi-r cli\er^'ierrn nach hinten. 
Ik-i .iDcn i^ut crhaltenfn Stticki n cntsjjricht er der Ski/ze. die i* h i.SKH (l. c. Tal. II, F-'ig, >( 
von ihm enluorlcn habe. Die liorstcn stehen weit gelrennt; am Mittel- und Hinterkürper 
sind samtliche Bnrstendistansen fast, gleich groß; sie nehme» vom Bauch zum Rdcken hin nur 
in M-hr giTinj,'i-ni M.ilie zu; es ist T~ ,1/ /n > a6 : die (<r(jli<'n/unahmc ist so ijerinc, 
daß die grölke borstendLstanz, die doPN\i-mediane, nur um die Hälfte ynilW r ist als die kleinste, 
^ venlral-medtane = */><»)• Gegen das iK Segment, dessen Borsten auch bei geschlechls- 
reifen Tieren sämtlich eriialten »nd, veiringieTt idch ai achndl und stark bis auf etwa die HäHte 
der ( »r' i'r ;nn Hinierkf'irper, und /war letiii^dich zu Tiunsten der vcntml-nieiü ttv n IV.rstendistan/ 
(M, diu steh hier stark erweitert. Nach vom zu erweitert »ich die Iktrstendistan^ «(i wieder 
ebenso schnell, so daß sie bald, ettra am A. Segment, gleich (if und etwas größer als Ar, mir 
wenig kleiner als ,m i>>i Ki > kenporen sind nicht ^-orhande». Die Ncphridtalporen 
liegen sehr dicht unt ili dl ili i Borstcnlinie t. 

Der(jürtel, manchmal durch einen schwach violetten l'ar benton ausgezeichnet, ist meist 
ziemlich stark erhaben; doch laßt er die Interse^nuntalfutrhen schuwrh erkennbar bleiben, und 
die Nephridial]i()ren sind in seinem Hi.rdch sogar deutlicher als an den anderen Körperpartien. 

Kr eistreikt sich dors;d über die 5 S*'i^niente 1 ,^ -17. U'enii,'stens am 14. Sevfment meist auch 
ajn 13. und 15. bc-gmenl, ist er ringförmig. Die l'rostataporc» liegen dicht lateial von 
der Borstenlinie 6, auf stark erhabenen queren Papillen, die medial nicht ganz bis an die 
BofSilenlinie </, lateral weit über dii- Borstenlinie liinu' . i' • hen; m< ist ist die ganze \'«'nlnd- 
s« ite des 17. und 19. Sejjnients seitlich bis an die bufötenlinie < etwas drüsig erhaben. Die 
männlichen l'orun liegen etwas oberhalb der Borstenlinie 6 des 18. Segments, auf den die 
Fro8tatapoi«n veiWndenden Samenrinnen. Die Samenrinnen sind scbw'ach gehogim. lateral 
konvex, jedeiNeit-^ v. n sehr schmalen, kainii (■rhat>enen. weif^lichen Wällen oder Streifen iM-gleiteL 
Die weiblichen Toren sind unscheinliar. vor der btirsieiuotie des 14. Segments in der 
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Borütenlini«: a oder dithl lateral von derselben yelej^eii. Die Samen t asc hcnporen finden 
sich auf Intersej^entalfurche 7j8 und 8/9 in der Borstenlim« i. >feist stehen die Borsten a 

und 6 des 9-, niiiruhmal ;awh cüi- do X. SfgmciltS auf unil<-iiili(.h 1w;jr<>n/trn, starkni Drüsi-n- 
l><>l Stern; manchmal ist die Haut an der ganzen V'entralseitc der Sanientaschenporcn-Region 

drühiy verdickt. 

Innere OrgatilBatloa: Die Dissepimente sind sämtlich ^ zart xa bezeichnen; die 

Dissej>imente 56 i2 ' it, sind jedoch etwas strirker als (iiV- ülini^i ii. l"in rij,r*.Titlich('r M u s k e l - 
magcn Ist nicht vorhanden, doch erkennt man an Schnittst rirn d;i> Rudiment eines solchen; 
im 5. Segment ist nSmlich die Ringmuskelschicht des Oesoi>h.i;,'us etwas stärker als in den 
übrigen Segmenten, aber immerhin nur etwa halb .s< 1 diok wie das C^'Underepithel dieser Ocso- 
I >ha!,'usrri,'i< m. I>er ( )e sei]) h a 1^ u s enlb< Virt der Kaikdiiisen iiiul soiistii^er .\nliani,'S'>ruane: 
ilafUr i»t sein Epithel durch Zotlenbildung stark vergrüliert; die^' in dua Uesophagusluinen 
hineinrajrenden, flicht gedrängt stehenden Zotten «nd meist prall roit Blut gefallt; ihr ganzes 
Innere rept^sentiert einen IVil des L)armi;< f.iriiilexus. Ihr Mitteldarm beginnt («löt/lich im 
IS. Segment: er entlx hrt einer Tyithlosolis. l$<i 2 daraiitl)in untei^iuliten Stileken /eii^c sieh 
das RilckenyefiiU in der Rt-j^ion des Miitekkirnis bis nündtstcns j:\in\ 40. Sej-menl (weiter 
hinten nicht untersucht) segmental verdoppelt, inteisegmental einfach; je bei einem Durchtritt 
durch ein ni.sse|)imfnt \ersehn)elzen die U iden Sj.altiiste des Ril< keni;ffäri< Die letzte n 
Herfen finden sieh im 12. Segment. Die Nephridien mCindcn durch eine grolle, dünn- 
wandige Endblase aus. 

Zwei Paar H oden ragen von den ventralen Rändern der Disse|)imente <üio und io.'i 1 frei 
und weit in das in. iin<? 1 i Sci;nient hinein. IVaiibii^e S a m e nsi'ick e . den-n /ahlrriehe Teil- 
»tücke eine audallende \ erschiedenheil in der Grölk; aufweisen, hiingcJi an der 1 Unterseite der 
Dissepimente lo/ii und 11/12 im 11. und r 3. Segment Außerdem finden sich scheinbar freie 
Samenniassen im lo. und nelx-n den vordiren SamensScken im II. S^ment. 2 Paar freie 
S a m e n t ri e h t er lie;4en den Hoden i,'e!^'eniilN.T vor Dissepimenl 10 tt und 1 i i im 10. und 
II. Seyfticnt. Die Samenleiter einer Seite sind, olme /.u vensclimel/en, fest ajieinander gelegt 
und verlaufen in engen Schlängelungen nach hinten. Die Prostaten bestehen aus einem langen, 

etwa ' mm dicken, fest /usammfni;elej,'teii •'»rdsenteil \md einem sehr kurzen. en>ien .\usfühnm;.is- 
gang: der Driisenteil ersehi int fast kominki imd hat jedenfalb nur ein sehr enges Lumen; er 
ist äußerlich glatt (nicht warzig wie Im A'. n^aot^iaim^ MtCHACLSEN). Jede Prostata ist mit einem 
Pen iai börste nsack atisgestattet; der mehrere Penialboistcn (nthalL Die Penial borsten 

.sind im<;efahr 1,2 mm lani; und proximal 20 pi dick; distal veijiini^'en sie sich et\vas_ 
ungefidir bis auf eine Dicke von 10 ji, utid laufen schlieülich in eine feine, haarfüniiige Spitze 
ans; ihr distaks Ende ist unregelmäßig gebogen ; mit Ausnahme der glatten äußersten Spitxe ist 
ihr distales Drittel mit zahlreichen, mäl% großen, spjtzen, anliegenden Domen besetzt; häufig 
stehen 2 dcrarti>:rf Dornen /willin<;s,irtii; dicht nebeneinander. 

Ovarien und Eileiter zeigen die normale Lage im 13. Segment. Die Samentaschen 
<Fig. 6) ragen in das 8. und g. Segment hinein. Die Ampulle (Fig. 6 4^) ist dick-InmfOrro^, 
pro.ximal angeschwollen, meist stark gebogen. Der muskulöse AusfOhningsgang (Eig- f> "i,'-) isl 
proximal so dick wie da:» diiitale Ende der Ampulle, \ on dem er nicht abgesietzt ist, so dafJ er nur 
<iurch den starken Muskclg1an;e markiert ist; distal veijüngt er sich etwas; er ist nur wenig länger 
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als im Maxiniuii) ilick, Auf der von Amyuüv um.1 .\u.>lühruii;;sj;.uig münden 2 kltint^ 

dick-himfiVrmijje bis ovale nix-erttkcl (Flg. 6 //n) mit einfachem Samenraum in <lic Samentasche 

< in: <llt- tM-idiTi r)i\< rtiki'l >ti.h< ii nicht sich L;i n,iu l;' i,'' niil«.T, aber <!<>r h si hr weit voneinander 
entf'-rnt: ihre lJin::i 1 'unnit nicht <i< r ni;i\ini.ili n l)i< kc do .\ii-.fiihriiti;;>L;.mu;t> L;l<'i< h. 

Pandnotizen : rgueleii, SchiinweUffhalen, SülJwit'iM.-t^erii:!?*-! ixm Fuls^bhang, 
großer Stinwastter-Sec und Moos am Felsen hei Teich I; 2fiw Dexcmlxir 1898. 

Kerjruelen, Gazellehacht, naltes Motk» am Strand«; 3y. Dezember iA<)8. 

Ao/iodri/us f.v yaiähiae n. sp. 

Diese Art U ruhi .uit di t l "lUci-suchung eim-s «n/igen K.\cm|4.iii,s das leider >>L;irk be- 
üchiidit^ war. Ans einem Riß. x^ntral am VordcrkArpcr in dc>r SnmentaschenTvjrion, war ein 
Tri! dis /f:T!>.vn<-n r).iriin > miil die /x\m I t il ii>di r simtlich ri /vdf.x/Xvn S.mii nt.ix hi n hi r.iuv 
^Hiioiicn. Da mir Ui^-M." An für ilif Jinjrtcninji ;;f»ij;ra|»hi.Mhcr Prcltlemt; sehr wichtig war, so 
nehme ich keinen Anstand, sie hier zu beschreiben, zunuil da schon die luiycmcin charakteristische 
Gestalt der Pcnialhorsten allein 2tir sächeten Wicdererkennung dersellKn ausreichL 

DiagttOte: Dorcal kastan!«nbntan, vorn mit\-{oleUem SdiinitiK r. K.<[>l pnwpi- ixIlt tun lobistli i^. 
fionten am Hinteim)q>ar ot^v.l^ \-cr^tOSntt\ Bomendistaiiz aa » bc, cd = '/i bc, ul' ojti \\ru\)f 
kleiner als cd. dd am Vortk>rk >r]>tT vrröfler als ff. am Hinterkörpor etwas kleiner h; 

ilio l'rr)>tat;ipnren ti\i ftw.i-s \ crrini^iTL Irrster Rü< kt'n[)i 'ms auf I:iU rs(';;tiH-ntulfur< lit- ^ Nij|)liriili.il- 
puron sfhr «iitlit unterhalb der IVor^tcnlinu- 1/. ttürtcl ritnrf,,rrniir, \,.m 14. — n,. Seunn-iit — m; cm lifll- 
ümran<k'te>., •vimlulirfMnniycs iiiLUmlii lio» • iesclik« litsMil ^\viv ii«-[i (Icii Iii irsU-ti/ntK-il <lf> Hj. miO jo. Stv;- 
ments. Proatataporen, und noch mehr died Puren, der ventrülen M«.-di<inlinic genidtert; 4 t'urus unpaarig, 
ventraUmedlan ; Samentaschenporen in der BorstenHnie « Dlssc^mente 6/; — 10/ 11 verdlckli. am 
stsrkstef) > •/ MiiNkclm.iv'fii n>afö)^ RTfO. t Paar «duirf .iI>ui sL-t/tf, h.itlix-lteibenftltTmijre Krilkdrüsen im 
13, lind 1,1. -I SeyincDl 1 l'a.ir Sitminisirke im u — i _-. Si-^ii'-iit ; l'ri .st,ai-ii mit stlil ink-/kini;i-tiföri))!^;i^ni 
1 )riisi iuf il ui'.d kur/i m. .^nt><:'tn Aiisfiilinini;sK''i'-V- i^' ''in Si-yini-nl b--5<;lir,inkt: I*< rii,illii r^ton fxw.i 1 i;iin 
l.iiiif und in der Mitlo i j, ;jl (\\c\, si hw.icl) K" l"'v;'"'i. di>,t.il s' liw.« Ii \<.nüiiv;t, mit » itif.icii meilk'll' irtniiiom 
i'diT li >lilkflilnii-il',< lf(.rmi^>i ni diM.di'ii Kndu >iiid zalilrfiolieti /-frslrputfii, in\ as absldifnden Spätidu-ii uiUt^r- 
halb desselben. SamentA-schen mit schtaiik-Ntckionniger Ampulle und etwa halb so langfem und halb so 
dickem, dm«h eine seichte Eimdmttrung abg«»euiBm Ausfahrung«gving, ohne(?} Divertikel — Lange 77. 
Dicke 3~3Vt S^nientcahl ca. loa 

AmiMcrM: IXls Sttlck hat t'<il;;. ti1 1V| ,,nsi. 1 , n: I an-c mm. Dirki- Ins \\ mm; 
dif Si m r n t /.i h 1 , in ( itK-r Sln-t kr do .Mini lk<'ir]i» ts iid'>l;:<: l-lnvi iiiuini.,' nur durch 

unMcluTc Schitt/unji Ic-^l^usleilLn, l>cträjt;i uni^cirkhr xm. Die 1' ärhun;^' i>l d<>rb,ü kiislanicnliraun, 
besonders intensiv in der dnisalen Medianlinie« die am Hinterk^Vrpcr durch einen scharf heivm-- 
trcl' iid'-ii diinkli-mi Sln-il" markiert wird; am \'<>rd<Tki"«r|MT « rliält dicv FärlrnnL; intfli;«' des 
Insien-'ns der Luticida einen violetten Jichimmer. Die ßauchseite ist graubraun. Üie Gestalt 
des Kopfes war nicht genau m erkennen: er ist prrwe|)i- oder tan\'lobiach oder repräsentiert 
(in Miuel XWiäChen diesen iM-iil.-n l'oriii'-n, !■> machte drn l:indnuk, als sei ein hinti-n 
ab^jt-nindi tcr. etwa liii /xw yWiu- <]es Ki «|>frin;;i'> rcicliendir d'us.iler K<ij)fla]iiienl<>rt.sat2 vorhanden« 
von ileni 2 nach hinlen k'uivcrgicit'nilc l'iirclKn bis an die itUeix/gmi.nUillurche 1/2 vertiefen. 
Die Borsten stehen in 4 ziemlich weiten Paaren an einem Sej^ment Im allj^meinen ist 
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Borstend üjtaiiz aa = k, ui — ' , //^, </// oiwas kltiiitr <i/. Am \ ordciköi|X-r liJ deutlich 
größer ab \ u, etwa j^leich % u; am HinierkOrper haben .sich die sämdichen 0brij«en Bmstcn- 
diatanzen auf Kosten von */</' yleichmäUis; vcrL,'ir>lk.-rt. so duii hier </(/ «tw.xs kleiiu r als u 
geworden ist l-'nbipn-tlHiul fh-r F.rvvintfruny; dt-r l'aar«- >iiKl die I*>orsti.-n am llintcrkör].!-!- 
deutlich verjjjöliert Grj^i-n die l'rostataporen ist die veniraUmedianc Iktrsleiidislaiii (aa) stjhwuth 
verringert. Der erste Rücke nporus find^ «ich auf tntensegmentalfurche 3/4. Die Nephri- 
<lialpnr'-Ti 'iii;cii sehr dich! unli.Tha!1> fli.T Burstcnlinic r/. 

iJer tjürtel, bei dem vorliegtiidon l lxtniplar durch eine dunkel\iolette, fai>t schvvar/e 
Färhung markiert (indix'idtiell ?). ist rin^^fi «nni;,' und erstreckt sich Ober die Segmente 14 — 19 
I- (>(, Hin miinnliches Gcsch k'ch i sfcld lindt-t sich vential-mediaii in der Gürtdrfirion. 
Die dunklt- Inm-npartif- dit-Mrs ticschlcthtstVldcs U'strht aus 2 i|iur-ova1«'n , vcntral-i i' ii int^i 
l*rn!>U»t;ip<-tren-i'eliUhcn, ilie ilie yiuize Liiiiye des 1;. und ly. Seyinent:» dnnehinen mul dun h 
cnie schmale t'entral-mediane Brücke miteinander verbunden »nd. Dieses dunkle (nnenfeld ist 
\'(>n l iiii'iii scliitiali.'n, h< lli-n, ^ji-IIjÜcIhh Stn if iim;^cticn. der, in Atix luiii« i;iinj^ an die ( !i-sUill df> 
Innenieldes, den Unirili einer Sanduhr vorzeichncU Stellenweise ist die,ser helle Streif etu°a.> 
verlaschen; besonders deutlich erscheint er am Vorder- und HinterRinde des GeschlechLsleldchensi, 
und zugleich ist er hier ventral-median etwas verbretten, so daß er nach vom bczw. nach hinten 

his an dio BorsU-nznin- dc-s i(>. I>e/\v. des i(\ ^-^mvwxs stri-ifl. r l'.iar P r < i> t a t a |) i> rt- n 
lieycii am 17. und ii). Seymenl dicht nel>ei»einander und jedenseius nelnn der ventraten Median- 
linie, ungefähr im Centrum der beiden Geschlechtsfefd-Hälften ; dn Paar männliche Poren 
liegen der ventralen Mcdianlinit; noch rn<'hr ;.^<.niihf.'rt in der Borst^ nzone des iH. S<'j;monts. 
Sa m i-n r ; n ni- n sinii nicht deutlich i-rkannt worden, F.in cinzifTor v\ ci h 1 i c h er Poms findet 
.sich venirai-niediaii am i^. Seynicnt, j^^'nau in der Uurslen^une. 2 l'aar iSam en t asc h e n - 
poren 1iQ>en auf Interwjrmentalfurchc 7^M und 8/9, in der Bonstenüme ^uBerlich nicht 

deutlich er'-v.inrv 

Innere Organiaation: Die I3i s se p i mente b;7 — 10, ii sind etwas verdickt, am 
stärksten das Dissepiment 8/9. die tiltrii^en ;,rraduell sch^i-Scher. Ein niiifti- i^ro»«»r. deutlicher 
Muskelmagcn liej^t vor den Undense'^'imnten, Weiler hinten, anscheinend im i.^. und 14, 
Seytnent (•4<-nau liell sich die I^iye nicht It ststelleny, träj,'t der Oevi])haj;Us z Pa.ir scharf ab- 
geseilte, breit-bühnenförmige Kalkdrüsen. Die Kalkdrüsiii dt* vordcn;» Paare» sind viel 
kleiner als die des hinteren Paares; die einer Seite schmiegen sich basal ziemlich fest aneinander 
an, scheinen jetlcH h \<>llkomt)ien i,'esr>niiert in <ien Oeso|>h<'i;;iLs ein/umünden. Eine dichte, reyel- 
inäßi^^c Streihing in der Ukngsrichtimg verrät schon äulieriich die charakterisusche Kaikdrüsen- 
stnikiur. 

Zwei Paar Samuntrichter li^en v«)tral im la und 11. Segment; 4 Paar Samen - 

silcke finden sich im >». 1:?. Sei;ment: die der l>eiden vonlcn-n Paare siml klein und ''\'\ 
einfach, höchstens vmug und schwach eingeschnitten; sie ragen von den hinteren Dissepinienten 
ihres Segments, von den Disfiepimenten 9rio und lo/ii, nach in die Segmente 9 und 10 
hinein; die Samenattcke der beiden hinteren Paare, von den Disw-ijimenten 1« 1 1 nnd 1112 nach 
hinten in die Sej^niente- 11 und 1 hineinra;^'entl, sind jiroH und vielfa«h i^eieilt, traiibi;^. Die 
Prü.«,taten l)er>tehen au.s einem schlank-üuiigeiiförmigen Drüsenteil und einem sehr kurzen, 
engeren AusfUhrungsgang: die Prostaten sind kaum gebogen, und erstrecken sich, ganz auf ihr 
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Ausmümliinj,'ssiyiiK'iit ia-sihrankl, j^tnult- zur Scili' und nach ohcn. Jwlt- i'rtisUita ist mil einem 
Penialbnr.stensack au!iji««>tatt«t d«r 3 auinsrchiklptc Penialbonten und manchmal noch flher- 
zählig« RtsHrrvehorstien cnthült Die l'eninlhorstcn «.inil >iuiiilii h :;lt-i( Iiarti;^ l;' ^' ilii't, 

etwa I inni laii:^' uml in <l< r Mitti- i f j. ili« k. si hr si lnvuLh ;4< li'>;4< n, l;:< ::<'n «las clistalf 
Elndc -schw.tt'h verjün;^; ihr äulkri»tts dial.ik* lintli- Ut ,i!';;>-'jjlaU«Ji und ^uj-ltlcli vUVit» vcrbruiUTt, 
dabei ji^cradc nhgcstutzt, wie ein kleiner Meiitel j^incstaltet: hSufiK sind die ««itiichon Partien dieses 
m'ili'.Jl<'<riiii'^'iii )!n<Us <Uvas iin;^'^<l>'<;^<n, >'> ilal! is <lii.- |-'<irni i'uv>. 1 lohlkchlniiiriils annimmt; 
umerh.ili> dt's platten mtiliellürmigen Endes sind die PeniaJiHin>u.-n mil ^.ilUreichen «en>ln'uien, 
ziemlich an.'ielilichen Spitechcn licsettt; diese Sj>iü!chon lic^n der Borste nicht bcüOndeis dicht 
an. sftndem sind etuus ahtttchcnd. sr< dall das l'rMtil der Bonte stark yc/i'ihnt erscheint Da* 
distale linili- di r I'i niall">rst< n Wci>t < ini' ctw.is liiinkli ri-, rain }ii^rain- l-arinniL; auf. 

Die ( k-suikunif dur S.inienliisthtn lidi sich leider nithl mil vollkommener Sicherheit 
feststellen, da das einzig Stack in der betreffenden Rcj^ion zerfetn war. Die Samentaschen scheinen 
kflit,di< h aus i iner scldank sackfr.nniL^on Ampulle und eint in < uva halb >>> lani,'i n und halb so 
dii-kon, dun Ii » ine scicluc lunst hnilninL,' von der Ampulk: ab}jeset/t< n Ausfilhnmq^Lran'^ xu 
Ltesiehen ; von Divertikeln war keitK- Spur /u erkennen; auch «schienen in lier Waiukiny de:» Aus- 
fuhmngaifani^ keine Samenkämmerthen vorhanden zu sein. Es muß dahiii]>esteUt bleiben, ob 
diese einlai he ( 'lestaltiiny der Sanu-nt.ix hen für A'. l '<i/i/i: itrr eharaki' ri>iist h ist, oder o!) sii- 
nur auf der Lädicrung ik* l'ntersiu hiin^jsobjekus lieruht; viclkntht sind etwuiye l>i\'enikel 
abg>;^ri«sen und der Beobachtung entgan;;e-n. 

Ftaadnotis: Kamerun, Victoria; so. Scptemljer i8t)8. 

Gen. Dichogaster Bedi>. 

VollHlandige Synon}-mie .siehe bei ; 

1900 Dichogaster, Michaelsen. Oligochaeta; in: Dua Tierreich, Lief, ich S. 

Dichogasfer Amae (HORSt). 

lteiili"»iiti Aiiitac. IIoKsr. F.oardnvorms from tfae Malay Archipelago. m: Websr. Rebe Niedert. 
0.-Ind, V«L Hl. S. 32 Tal, II. Fig. i— j. 
1B97 Benhamia Annae^ MiCHAELSCM, Neue und wenigr bekannte afrikanische Terricolen; in: Ml. Mm. 

Ilanr.ur- Hd. XIV, S. tj. 
lytK) Dii ltofruMtr Aitilat', HAF.I.sen, 01ig.>chaeU ; in Tierreich. Lief, d, ♦ Uij,',, S. 5 )7- 

Diese JJ^iagas/e/ -Art, di«. in der vorliegenden Kollektion durch 4 stark erweichte Exemplare 
vertreten Ist, «omde zumt auf J.iv a i^-efunden und »pftter sxm mir auch ab westafrikanliche Form 

nachyevvies. n dsanierun, Johann-Albn-ehls Ilöhei, Da ich die al'rikani-vt lien Stüi k<' mit javanischen 
,vi>n l'ri't. L. V. fiievii j^es-unnulieni vergleichen konnte, s'> ist die Kit htiL,'keit clcr IVi'stimniuni; 
kjium iswei/elhiJl. .\uch d.i» neue Material zeigt die Omaraenlierun^^ der Pcnialborsten 
weniger scharf ausgepffij*t, als es der Abbildunj^r HorsVs d c. Taf. II Fig^^ 3 b) entsprechen 
wOrde. Da d.xs \\>n mir untersuehte javanisehe M i-' ri.il -n di r gleichen Weise von dem 
HoRsfi'schen Uilde ahvv< ieht, so lieyl in «Jiesi^m L'nlerschied jcdenfa!'" keine zu dem verst hierlenen 
Kimdort in Beziehung stehende Variation. Ich halte es nicht fOr au.N^esehlos»en, daß jene viel* 
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leicht zu M:luirfc (fj -Ausprägung der UinanKiitierung in dem J Ion» i 'sehen Bilde auf Rechnung 
des Zeichners oder Litho^phen xu setzen ist Da eine Angabe Ober die Dimensionen der 

l'eniaU>orsten und damit die MtV^liehkeil einer exakten \'iTu;leiehunv; mit den l'enialboi-stcn 
vmvandter Arten fehlt, so gebe ich hier dir- Malie nach dem mir vorliegenden javanischen und 
westafrikanischen Material: Länge der ausi.r<'\\;ichsenen Penialhorsten etwa 0,9 mm (die unferti}^ 

können U-dnitond IcDrzer sein), Dicke {»mximal in jj, distal, dieht unterhall> der äulieiNten haar- 
fürniiL,'en Spii/e j — ; ;j. Die außerNle, haarfr>rniij;e Spityr- ist manehniaJ hakenförmig XUtÜck- 
gelx.)gen und üeij^ manchmal, nicht immer, einen win/i<^en limlknopf. 

Fundnotis: Kamerun, N'ictoria; io. Seplemixjr 1898. 

Suseolex nov. ^tn, Eudnlinarum, 

Diagnose: BoneMn ventral m&ßivr weit, lateral enger vrepaart Mannlkh«r Poras und Sani«n- 
tiischcnporus unj^aarij^, venlral-mcdi.in, f-rstcrer .im i8, i.>der \^.. letzterer am : ; 'ik-r 14. .Sejrmctit. 
KiulimL-nlürcr Muskelmagen im Sc-ßnient; ()e*opliagus niil )<■ einer unpaarij^en \entralen (livlust-isrhc 
im 10. und ti., sAwie mit einem l'aar K.ilkdrtisen nn 12. Segment. 2 I'aar Hoden, in Tt^ikelblason 
eingeschlosaen; pruximalo Enden der äani«nldter im 10. nnd 11. Segm«nt zu Samonmagazinen «rwedtert 
l'raataten durch ein« tinpaarige Knpalationstasciw ausmflndend. £ine anpaailgtt Samentaadie mit muB- 
iltilMem AuBfQiirungfS|r<mi^: Ampulle tler Sament-ische mit den median verKbmotnnen . erweiterten 
Eüeitem ItommunizieronU ; Eileiter weiter pn^ximal «Eitrichterblasen?} mit Ovairianiiaa6n(?>-R«Kiün und 
Samenkammerchen>R«gion, mit Eicrwck, sdiGeftUch in «inan medianen oolomatiadian Saclc QborgieiMnd. 

Die mnie Gattiuv^ lüistol.w i,'ehürt der im tropischen Westafrika vorherrschenden Sektion 
Riiiin/iuiii der l nterlamilie Etnii iliiiai' an. Sir steht den ("l iilmi'.,'?« fiiit/iiii iiihi/iis Mi lU.sX. und 
/'aroiiokx Mciius.N, wahiMJieinUcli auch der noch nicht !4"-t)üi;end Liekonnlcn (iattung I'ritissUila 
McHuee. nah6 ^ unterscheidet sich von all diesen Gattungen dadurch» daß die Samentaache 
direkt mit den metlian verschmrikencn Kileitem kommuni/iert. Sie ist \nn ßNlftii-no<hi/it< 
femer durch die Zweusahi der Chylustaschen miterschit^ien, von Parasnokx dadurch, daß der 
weibliche Gcschlechtsapparat nicht mit dem Os>>]>haLru<i in Kommunikation tritt Die Gattung 
/'ii-ii<su-//ii ist durch di<' charakteristtifhe R<">h renform der riesi-^en renialborsten auspe/eichnot 
Die Gattung ffv/'t-rii'^ii i/it^ Hmhiakd is. l. Meiii>\.) steht der < iattnni; /iuui'/ix weisen der .\us- 
sl;illung mit mehrciTcii Muskelniagen in der vorderen Region tles .Milldtlarmes /ienvlich lern. 

Eusco/ex \'/r/oriens/s n. sp. 

il-'i.z- 1. <i I 

Die AusLieule der deutschen iiefsee-lixpedition enthält 2 Exemplare dieser interesä^uilen 
Art AuBerdem liegen mir noch 3 etwas abweidiende Ejtemplare vor, die Herr Dr. P. Preusk 

an demsellK.-n Fundort sammelte Es handelt sich rtffenUar um eine etwas variable .\rt. Eines 
der rr<i:rss'sthcn I'lxeniplare weicht in gewissen Uußeren (Tianikieren s<) stark von den fkbr^en 
dall ich mich ver.uilaßt j»ehe, es als besondere N'arietät abzutrennen 

I I OiagaOM der nr. Her/mfifi Oamti «■ ]MHMPrt(|ier kMAiurnfaniiiii, np felMidi-gt^u. Kuj^r c|iüaUKii BonMa 
<f HB VctdokSiptt «twj* «otiSBrn; Bimr^aillMfi ofaa^al,Jr*B*/«<>*>^ *<■% kU»«» ak '., >• fiMd ri«||ani%. am 
1S-— hfpmi, mk veiiinil>m(|i»Mr TJMplaridw. tf luui v«r 4u BorMciMeiM dw 19- S«pieiitfi SmntNcfeH-Twvs la dar 
BuMImme da I4. Sqpnnila. FenkUmMcp Miloi. Umc« iß wm, Didie HW. 4 im, S^pnentnU IBI). Im tth|g«ii die fji^ 
Vom tMttlMl. 
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Diaguose: f 'rm.i Ivjiii .1 - LVirs,«! dunkel \ i. tl-'H- l>i>, k.islatiifnhr.iim . irisiort-iul. Kr.pf epi- 
Icibbch I I Horvion a am XOidcrki 'rpi r i tw.is \ cr^n il'/» rt ; l'.i'rsif-iiOi>t.iri/ <(/ = V ; <'f>. = ' i 
bc */» ■* <^ '/» tHmel ringförmig, vom 14.— 17, Segment <= 4). tJ Foru» am 1». Segment, 

vor bis Mhr dteht hinter der Borstenion«; Samentosdien-Pon» am 15. Segment, in oder ^cht vor der 
Boratenzonc ; j Foren dicht hinter <ter Mitt<>I/' 'n<> de-. 1 j, Sr-^Tncnts, oberlialb der Borstenlini« 6. TestikH- 
Wa-scn mit Krrofk'ii. sjjirtpn'cick.irtiifcii Aii>s.i< kiintrpn ; 1 I'.i.ir < iv;i n«)ioh<» SKiriPn-vli-ke im ti. m\<\ 12. Sck- 
tni'iit: S.itn<.Timii^;.i/inc:' m\,i1. in lii«" s.imcnsnrkarti^'pn Au^\v^>^lls(■ ilrr IVstikclhlriscn im 10. iimi 11 S v; 
ment einiiiüiKieri'i. IVost-ilcn Mlihturlif.irmig^, mit kiir/cm. fiinfn in .\'j^fLilirui)>jÄK.u)f{, durcli eiiip ge- 
nindct-dieiv iii^; ■ ;'i<'|>ul.itii>ii.st.isf lio .uiMiiünilend ; m.iiK lini.il 1? ' nKliinciit.irf I '•■nialboTsten Vorhanden, etm 
04 (j, lang, ii ^ breit und 1 a |i dick, »eillich plattgedrückt, Bäbelformig gebogen, nhne OmMnentierung. S«men- 
tasche mit kurzem, konischem, proximal dtckcmn und muskulilsiem Ausfttiirimgi;gang und kugeliger 
Arnpune, die diirrli oini^n foinpn I''>nis ik-r Hintcrsritc direkt mit dpiii mi'di.ui viTsrhmol/eiicii Kiloitor 
k'iilitinini/ifrt S.inifiik.'imnicrcliirii der fJMxim.ilcn !''.ili il('rTci,'i>>'i iilir I'.itrii liiorM isc 'i durrli unro^^rp). 
t>i,il'.ii;e l'.dtc'i) dt'i" W'.iiulunj;,' (^■•liiMi't. .iiilWrilom je oin me^lir frrirs. hirnli 'niii^cs >vinn nk.iminrn lifii- 
Lüvertikei. £ier»ack meljrfach eingcscbnittett, kurz und eng gustieit ; medianer, cülomatischer Sack, vorn 
mit Spuren von Pawiglcdt sich etwa bis in das iB>. Segment nach hinten erstreckend. iJlngc 105. Dkke 
3—4 mm; Segmentzahl 113— iiS. 

AaWMCrMt Die Dimensionen der TOriic^'t-ivl'n StUckc i^nd kamn vt im lii«den; «e 
siiif! in5 mm lani^, am \'()nliTki'>r|M r | mm iiikI ain 1 liiui-rkrirpfr ; mm dick. 1 )i<' S m ( nt - 
/all! iKUäyt Uic I'iirliung isl dorsal am X'orderkörjjcT zicjnlicli dunktl viokit- 

braun, am Hintierk«">r|)er etwas heilen mehr kastantenhraun; dk Bauchseite ist graubraun. Am 
Vi>ni<!ki"n"i)t.'r ist die l-TirlnmL; «iurch i.in /itmlith starkes Irisicn.ii miwlili/i' rt; mit dtin Al>hel)fn 
der (_'mic 11! I i hwiivl< i eh r Iiisglaiu. Uer Kopf isi i-piiohi.sch Der Kopflappen ist 

ziemlich -^hu,, ix-vlinäiüj,' i,'(Avölbt Der dorsale Ko]iflappenfortsatr ist etwae» schmäW als lang^, 
hinti-n offen, d. h. durt h keine UuL-rtuiThL- \om Kopiriiig- al^^renzt; seine Seitenränder vw 
l.iufi n ]ianilli--l ciiiaiKiiT. Die lir>r>.t*-n sind virMhicdin weit ij< p;i,irt, tind zwar die \i-nlralen 
weiter aU die latt-Talen = V, d/it; die W eile der ventralen Paare kommt fast der Hälfte der 
mittleren latcmlen Borstcndtstanz gleich («^ ■/» die thretrsdts deudkh kleiner als die 
vtntral-nvdiane ISorstendi stanz i>t (/•< = V( «I«); die tl<)rsal-m<»diane Borstendistanz Inf ungefähr 
tjli ich dem hallien KöriK-rumlani^ ca. ' .. u\. Du- iVirstt-n ,1 sintl an den mittleren S«-^- 

nieiUen des aiilixlitcllialtn Körperteils yrölSer als die übrii^en; doch ist die>er GrörH.'nunteriA:hii\l 
bei Betrachtung des intakten 'Heres nicht aufiälfig und cnt bei Vergleichung der mit der Cuti- 
cui.i alij.;eliroc lullen Horsten erkannt worden. Rüekenpori-n sind nicht VOrhatldcn. Die 
N eph riti ial |>o ren liefen sehr tlicht iinierhalli der itoiMenlini»' </. 

Der (lürlel ist rinyförmiy, dunktl violell, (i^i sthwarz gefärbt, borslenlos, aber mit 
flchwcich angedeuteten Intentegmentalfurchen und unx-erandert deutlichen Nephridialporen. Der 
Gürtel erstreckt sich iilier die Sej^-ment«' 1.) — 17 (".11. l'in iin]>aani,Mr inä n n I i c- Ii <■ r Por\is, 
eine /ienilich kleine. <iuer-<^i\ale 1-an.senkung mit gekerbten Rändern ohne Drüäenhof, liegt vcntriJ- 
median am lä. Sc:,-menl, !«ehr dicht hinter (fast in) der Borstenzone oder vor derselben. Ein 
ebenfalb luipaariger Samentaschenporus, ebeniio gestaltet wie der n^nlic^ Foros, liegt 
ventral-niedian am 13. Segment, gerade auf oder dirlit \'or der Piorsien/one. Die vxeililicben 
Poren, etwas oberhalb der lk>R>tenlinie 6 dicht hinler der Mittelzone des 14. Segments gelegen, 
»nd säur klein, aber auch äußerlich erkennbar; ich eikannte sie besonder deutlich an der ab- 
gehobenen und auf einer Glasplatte ausbreiteten Cuticula. 
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Innere Organisatioa: Die UisscpiiticH Ic 5,0 1 1 i.» siml vcixlickl, 7,8 und .S 9 
ziemlich stark, die flbr^en gradudt achwäctier, besonders .schwach das Dissepiment 5.61. lün 
kli.'iniT, riulinu-ntärtT M u-sk»-l tn,i;,'i-n lii-i;t im 5. .S<i;tiiciu. In d«i SejjnK nten 10 und II 
triij^t der Üf.si)ph;uius je tinc un|>;uinye ventrale Chylustasc he und im 1 3. S«"}»ment Pnnr 
grolk*, mehrfach eingeschniuene, dorsal-laterale KalkdrflHcn. Der Mitteldarm ist im Anfaiiy*- 
teil aefTinenta) austresackt; er entbehrt der Muükdmagen, wie sie aich hei der Gattimjjf Hyl^rio- 
lin/iis am Anfaiv^f de«. Mitttld.irms finden »das Tier wurde \>\s /um Sci^nnnl s^eriifm.'t. und 
(las jfcnügt wohl für die l öLsiclIiiny über tias \ orhandensein oder Fehlen derartiger Muskcl- 
magen); auch eine TyphloNofis ist, wenigstens in dem imtersuchten Anfangsteile des Mittetdarms 
(bis zum ,5J. S(-mitii). niclu wrhandcn. Die letzten Herzen flnden sich im 12. Sr^mrnL 

Zwei I'a.u" ll'iilcn lie;j:'i;n ventral im 10. und i 1. S«'^niienl, (-in'^i-srlilo^Mt) in (in l'aar 
Teslikel blasen, die ij.wrvveiM.- mediui» niileiiiander l>.um»mni<<icren. Die 1 eMikelblasen s*Uen 
sich nach oben in je eine grolle Anssacktmg fort, die j^anz das Aussehen richti;^ SameiKSücke 
hat: aulVer diesen J F'aar tlirekt au> den 1 oliki llilasi n li( r\<ir;^elirndcr Sameiisäeke im 10. 
und II. Segment entspringen an ihrer Htnterscite noch 2 i^aar eigentliche Samen sacke, die, 
das I>is8epiment 10/11 und iiri2 durchlwechend, in daü ir. und 12. Stammt hineinragen. Im 
II. Segment findet sich demnach ein Paar richtiger SamensTicke neben einem Paar Testikel- 
lil.Lsen-.\u.ss;u kun:4en, imd /war In i l^iilen untersuthten l ien n in unsymmelriM hi'r Aiisliildnntf ; 
während an der einen S< iie die 1 u»likeU>lascn-AuaL!>ackung cim.n I iedeuten<.len L'mtang autwies 
und zugleich der eivi^entliche,* scheinbar am vorderen Dissepment hängende, aus der Testikel' 
blase des 10. SeL;meni.s etus|»rini^ende Sanv-'n^ack sehr klein blieli. /eii^te sieh an der anderen 
Seite d.Ls umi;ekehrte Ausl)ililuni,'s\<Thriltnis eine kleine 'l'eslikf Ililasen-Aussaekun;,^ neben einem 
sehr grolien eigentlichen Sujnensack. Die proximalen Enden der Sanicideiler siiul im lo. iintl 
II. Segment zu Samen magasinen erw'citcrt Ich gebrattche die Bezeichnung .„Samen- 
rua;^.i/in" jetzt für flie frtllu r als l-"iweilikapseln \')n mir iK'/eiclineten ( »rs^'ane -^ewisvr luidrilinen, 
der luidrilaceen. Die genauere Untersuchung der hier erörterten Form ergab, dali jene Uigane 
nicht eine eiwt^äartige Mane enthalten, wie ich früher, nach Unterenchung schlecht kcKMCTvierten 
Materiafs. glaubte annehmen zu mOssen, sondern daß »e, wie BFnnARn .st^hon erkannt hat, prall 
mit reiten S]:>ermatn/(>en gefüllt sind. Die S,uiienma;:.;a/in<' wei« hi n l iei der vnrli(;i,'i>nd<'n Art 
in Ix-nierkenswerter \\'ei>>e von denen der bisher untersuchten verwandten l-ornicn, //v/>trnxJri/ns, 
Tikw/ri/us u. a, ab; während sie sich bei jenen zurQckbicgen und, das hinter ihnen liegende 
Dissepiment (lO/ll l>e/w. 11 121 durchbohrend, in die Samensürke dis näehstfViI'^fnden S-i,'- 
mcnts III. be/w. I eri'tlfnin, münden sie bei F.itsiol, \ vifhnfii<i\ in ilie uUr ihnen lic^^renden 
'rcstikelblusen-Auis.ickungen ihres eigenen Segments ^dcs 10. bezw. 11, .StgmenLsj ein. Die 
Gestalt der Samenmagazine »t ovsü, die praximale Oeffhung tsl eng und liegt auf einer kleinen 

war/enfi'>rmi!,,'en iThalM-nheit an einem der j'oje des (hals. 1 )i<'s<' |->h;ibenhe'il fw^X aulU-n 
einen Fütumerwimper-Besjaz; sie ist als ein zurückgeschlagener und mit der Aulleaseite der 
Wandung des Samenmagaxbs viorwachscner Samentrichter aneusehoi. Die Wandung der 
Samenmagazine erscheint in der dstalen 1 Irilite st.uk glänzend, gelblich, in der proximalen 
Hidfte matt weil?. Die I' r <i s l ,1 1 1- n siml sehl;iu( hlV'irnni;, etwa h mm lani; und im Maximum 
I nun dick; sie weisi-n einen /ii'ndich starken .\luskelgian2 auf. Ihr distales bnde ist zu einem 
kurzen AnsfQhningsgang verengt Während der bei weitem grOflte Teil der Prcwtaten in fast 
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g«.TaiU:r Riclilung von hinltn nach vnrii vtrläull, Itit-yl sitli cl.is dLsult- Liidt-, dc-r kurze Aas- 
fahruiij^sj^nK' samt einer »ehr kurzen Strecke des IDrUsenieils, zurtick, um in die vom und seitlich 
t,'itfM<tm»ii l\»-k<ii t'im r t;fninilit-<ln'is<'iliv;<Ti K <> jui 1 a t i «.nsl a sc h <■ <in/U)inin(lt:n. l)if K'>pu» 
lationstosche is>t nur schwach erhalK n, iKil>t< rföimi;4. B< i eimm StiUk iand ich f'mv win/iife 
Pen tat bor »te; Dieselbe (Fig. y) macht ganz den liindrvick, ah sei sie rudimentär, nichi 
sowohl durch ihre relative Kleinhnt, als durch ihre feinere f^truktur. Sie hat un}«efilhr das Aus- 
seh« n Linis lu'il/crin'n Kimli islilirls ; mi' ist cusa 114 mm lan;^, ,> hn il uml nur 12 «ück, 
seitlich stark abyeplatlcU in tltr )-,l»no <liT Aliplaitung schwach sältellormig gebogen, tXs 
Enden sind mehr oder wenij;^ rejLt^^hiirilÜL; ;L;mmdet, das proximale wie zetfasert, auch da-S 
distale l-.ndi- mit ilcii An/fichcn cinCT Im . inn ndf-n /iTtast-mrii,' ; im i'ibri'^'cn ist sie <i;im vjlatt 
und i/nllH-hrt ji^dichcr ' trnamcnli'Turiif. L< id< r iiabf ich diese l'eniall« »rste nii fit iti siui 
obachten könnfii. Ich faiid .sie in eiiiuiH Zupfpräparal von den l^ri>slaUn und vIlt Kopulalions- 
ta<«che; so daß ich nicht mit \*oller Bestimmtheit fcstütellen kann, oh sie thaisächlich dem unter- 
suchti n Stück ani;ch">rt. l.loi den anderen Stücken knmne ich keine Spur \iin l'eniallMirsten 
auifind«;n. Sollte die untersuchte l'eniallMrstc wirklich rudimentär sein, wie es den Anüchein 
hat so tt^re ehe VariabiblHl in dem Vorfaandensdn und Fehlen solcher recht wohl annehmbar. 

Der weibliche Geschlechtsapparai {Fi;,'. 8) wurde durch freihändige Pif9paralion 
dc-s heilen Sli'u kc-s und durch Zerl'-i^un«,^ ein< s liesch;ii |j;;lcn Stückes in Sr hninst rien untersucht. 
Durch den Samentaüchtfnporu.s am 13. .SegniL-til gdan>;t man in einun .stark niu.skuiü.scn 
Samentaschen-AusfOhrun^s^ang (F%. Sag): dcrüdbe ist kuni^ at^^üstumpft ke^fSrmig. 
un<l /nwar proximal U trikhllich dicker als distal, wahrend sein Lumen gleichmänij; en^r ist Ke 
dickere proximale l'artie dieses .Xusfohrunysi^ant^'f-, ist na< h hinlen i^elMit^en und führt in eine- 
fast kugtliyc Su m cnlaf»c h cn -.K m p ullc (l-'i^sj. S <;/j ein, so ^waj", aU ob d.is dicke tndc des 
AiuifOhnui|;!^anges weit in diese Ampulle hinein|«edrackt sei. das Lumen dersellien verengend. 
L)ie Wanduni,' der Ampulle ist äulierlich /iemlich ijlatt, mit einer zienilich dicken .Muskelschicht 
versehen, innen jedoch stark gefältelt mit .sehr hohem Cyitnderepithel au.>%'«>Uitiet, so da(i das 
Lumen der Ampulle stark reduziert erscheint Ein feiner Poms median an den Hinterseite der 

Ampulle führt weiter in eine diikc, metlian vt:rcni.,'te, iiuf r hintc^r di-r .\in]iulU^ lie;^ende und fest 
jfeLjen <iin Ilinterseite der .Xmjjulle ani;e|irel1te RVilire ein. .\n den erwi iierlen s<'illichen Teilen 
dieser »JucrrOhre tl iy 8 c/') cnLspringl unten-hinlen je ein feiner Schlauch, der unter gerinj^en 
Schlängelungen oder Btejcrungen lateral nach dem wdhiichen Pon» hin führt ; diese beiden feinen 
Schläuche sind also als die distalen Teile der l-, ileiter ll'ii;. Js r/i anzusehi n und jene median 
\*erengtc, quer hinter der Samcntaschcn-Anipulle lic;4ende l<«'ihre als die median verschinnUenen, 
Stark enveitciTen, ycgcn die Seitcii des» Körpcr.s -surückycbo^cnen »littkrun Partien der Kileiter. 
In ihrem weitere» Vedaufe zur Seite verengen sich die Eileiter {seitliche Teile der Querr&hre) 
wleilcr etwas (sehr wenii|i und bie|i;en sich nach cilicn um. /!u<;!cich nimmt ilire Wanduni; 
iV'i'^. S 0/1) ein sehr charakiertstisches Aussehen an; sie zeigt /ahlreiche, anfangs regdmaßige. enge 
(Juertälteiiinv^en, die weiter oben in unr^etmaMgere Fälteluni^an übersehen. Hier finden sich 
neben den f tv^m dnige stärkere Falten, so daß das Lumen auf Schnitten eigentümlich schnörkelig 
erscheint. Bei IJetrachtun^ von außen erkennt man an dieser Partie iFii^. S v^) der erweiterten 
Eileiter einen surken gelblichejt Melallglaiu. Diexer (ikuiz rührt von einem dichten Spermaio- 
2oen'Besatz her, der diese gefältelte und etwas iinsgebeuhe Wandung der erweiterten Eileiter 
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ausklddeL Aulicr der F<Uldung weu>l dic^e i'aitic der Liieiter auch nach einen euviu« unregel- 
mUHg birnförmigen Auswuchs (Fig. 8 t/r) auf, der den gleidien Inhak und fflfolj;iK]e89en auch 

den gleichen Mctally;!an/ besitzt Wir halx-'n in iliesejn bimfOitnigen .\us\vui.hs und di n FaUnnt^s- 
rÄumen aLso Homoloyn der Samenkiimmerchon vor uns «'if* sie sich Ivel manchen Jüidrilinen 
finden, so z. B. als xahtreiche isolierte, bimförniige Hohlräume in der verdickten Wandung de» 
erweiterten Eileiters von /Wytonu/tts eeeruieus Mcmss. oder ak einzebies bimfiDinn^es Divertikel 
hei F.miuou'oli-x Xnimanni M< hi>n. r)ichl iilH'rha1!> r!if ....i. Snnionkämmf-n hen-Reyion sil/'. i- 
ein mehrfach und unregelmäßig einge^ichnittene^, kurz und eng gestielter liiersack tl ii;. ^ r'<f 
an den Eileitern oder den Eitrichterblasen, wie cKese Räume in der proximalen Verlänj^orung 
der F.iiciti-r wohl richtiger bezdchnet «erden mns-ven. lün l.uinen war in dem Stiel der F.ier- 
säcke nicht erkennen. Die |>r<-ixinialen Mntleii der lüleiter rKier der liitrichterl)la.sen wenden 
sich dicht olx;rh«ilb der Einmündung di^r liiersiicke wieder inedianwäns und vereinen »ich diuuj 
zu einem großen, umfangreichen, medianen cOlomatischen Sack (Fig 8 ti^ dessen vordere 
Partie die Sanientitscheii-Aniijullf sowie dit- distalen Partwn der lüleiter vollstlndij; ül)erd«'ckt. 
r>ieM.> \()ri|i.T4-n Partien di.s cölomaüschen Sackt.'s z( i:;cn nf>ch Spuren von Paarigkcit, eine tiele 
mediane Längsfurche; weiter hinten — der cOloniatische Sack erstreckt sich, sich allmählich 
vmchmälemd, unterhalb des Darmes etwa bis in das 18. Segment — erschdnt er ganz unpaarig. 
Der mediane crilonialische Sack war von unret.'^elniäßiq; ki"'i:ii^' n unti stt llenueisc koairiilitTt- 
eiweiliartigen Masaen erfüllt. Zu cnvähnen ist noch, daß von <it r Ki">r|Hnvand dicht mlM'n der 
Mttndung der Samentas:he jederseits ein muskulfiser (?) Stran«; (l-"i>;. h f^^) nach der eni,' und 
regelmaiii;,' (|uer ;,'(^falteten Partie di's erweiterten Fikiters H ol<) [dicht unterhalb der Samen- 
kümmerrhcn-Ri-yirin] hin führt. Sind diesi- Stränije vielleicht ilen Bindet;* -welissträn^en homolog 
2U erachten, die bei manchen J'tilylarctUus-XwtiW von dem ursj>rünglichen Urt der Ovarien nach 
den Ovartalblasen hinfahren, und jene rc^linftOig eng gelahete Partie in der pfoximalen Ver- 
lani^i.runi; der liileiter als hom<»l<\i( jenen Ovarialblascn ' Die Deutung, tlie ich jenen Partien 
im Obigen gegeljcii halie (j)roxitnal' l'artit- der lüleiteri, ist durchaus nicht unanfechtbar. Ks ist 
bei vielen Eudritinen schwerig, an/ui^elx-n, welche Partien des weiblichen Geschlechtsapparalcs 
4en Eileitem und Eitiichtem der einfacher oi^ganisierten Megaacoleciden homolog erachtet 
werden niüssen, und wrlcht- Partien als Xi'ul>ilduni^<-n, KitrichterM ist-p nml f h ;ir."lli';is.- ii, --wy/w- 
.sehen sind. Nur die Unteniuchung tler l'ntwickelungsstadien ma^; hieillber Auf.schluli gelx-n. 
Abgesehen von jenen ztveilelhaften Stränden, die auf den ursprihii^Iichen Ort der Ovarien hin- 
zuweis«-n scheinen, ist l>ei den v< irli^.ijenf len Stücken keine Spur von Ovarien zu erkennen, 
\y.\ bei and«^r( n I "iirlri1;!irn die Ovarien bei weiterer Fnlwickelung des weililichei- r,, si lili 1 htv 
apparates, nai h I- inw.uidenmg der Eizellen ni die Eiersäcke, nachweislich giuiz schwituien, so 
ist auch hier das Fehlen der Ovarien nicht absonderlich. 

Fnadnotix: Kamerun, Victoria; ia. September 1898. 



Gen. Faraseolex Mlhl>k. 

VoltstamiUgie Synonym!« sieht- U-I: 
1900 Paratcolex, Michaelsen, oil^o^hacta; in: Das Tierrdch, Lief. 10. S. 402, 
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Varascolex Itosae McHLSN. 

1891 taradrilus Rosae, Michaelsen, OUgochaeten des Naturhiatorisdien Miueum» in HamburiBf, IV; in 

Xft Mus. Hamburg. Bd. Vni S. sA. Tut. Fi?. 5, 7. 
1891 ParaJri/us h'osiie, Ros.\, Die pxotisrhen IVrricolcn des Wiener HofmuseuBis; in: Ann. Hofmufc 

Wien, ßd. VI S. 38^. T.if. XIV, Fig. n — w. 
igoo Paraaadex Romie, MlCüABLSElf, OKgacbB«ta; in; Das Tierreidi, Lief, le^ S. 403. 

Diese im Kameninjjehiet anscheinend wc-it Ncrhrt-itetc nnfl auch .uif l'Vrnando i'oo vor- 
kommende An i-i ri:iri:h 2 vollst.ltKlige StQclce und z Bnichatflclce in der Kollektion der 
ücubichen rielsei>|',x[><ili(i<<n vertreten. 

Fnndnotis: Kamerun, Victoria; m September 1898. 

Gen. Hclodrilus Hokf.mstfi., subgcn. Bimastus 11. 1*. AIuokü, 

VoU&Uiulige Synonyniie »»ehe b«: 
iqoo Hdodrilw, subgcn. Bimasitu, Michaelsen, (^igodiaeta; in: Das Tierrdcli. Uef. la S, 47g. 501. 

Ih'lodriliis {liimasius) panus (Eisen). 

VolUUJitlige Synoiiymie siehe bei: 
1900 Htloäriim iflimaUiuy parva*, MlCHAELSEN, OügoclMeta; in: Dm Tietreidi. Lief. 10. & jos. 

1>ie^e .\rt ist durdi 3 geschlechtsreife Exemplare in der Sammlung der deutschen 

Tiefsee-lixpediton v< rtrrtrn. 

Pondnotis: ät Faul, im Humus des Kraterrandes; 3. Januar 1899. 



Die Terricolenfauna der oceanischen Inseln. 

In einer Atihandlung- Ober die Oligodiätenfauna der Inseln des Facifischen Oceans ') sprach 

ich die .\nsicht a\iN d.iii die eurvl'.aüfii n, den Meeressirand tn-wohnenden Pontodrilen die daagea 

natürlichen, d. h. ohne Hilfe des Menschen eingewanderten lerricolenformen m an eher dieser 
Inseln ^so der Chathani-Inscln und dur Insel ckis Hawaiischen .\rchijjcls) bildeji, mit anderen 
Worten, daß manche dieser Inseln, abgeseihen von eingeachleppten Formeiv keine eigentlichen 

rrrrirnlr-n Ijesiißeii. I'nter ei n n 1 1 i c he n Ti-rii oleti versiehe ich hier solchi , dii- tmlij^lich In 
salzfreien, von Süßwasser durchfeuchteten Ücrtlichkeiten leiten, im (iegensat£ jenen ziemlich 
spärlichen Formen, die sich an saline Oertfichkeiten ani;(-|kilk haben, die sch ausnahmslos oder 

mit \'orlielie am Mi rre».tr.inde aufhalten fnler tinch yeleyentlich, ohne -Schaden 2U nehmen, his 
in Iii sal/haltit;en l<ei,Monen des Mt i r -^li. P'Ii vordrinijcn. Während sich diese euryhalinen 
i erncolen leicht auch illicr weitere .Mocresstrtxken hinüber von Küste zu Küste ausbreiten, bildet 

I) W. MlCHAEiaCM, OHpidiftlni von den luicb dei I^iriHr, wlat EMtolmuint lur Sj-ilaulik drr If^puvokdlm; ]■ Aul. 
JiliA., Sj«i., IM. XII, 1(99, S. «ij. 
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das Meer für die eigentlichen Tcrricol< n (ein unüL>crs>chailb<in;!> Verbrcitungdiindurnis, solange 
ihnen nicht der Mensch mit seinen den Ocean aberwindenden Verkehrsmitteln zu Hilfe kommt 

filOcldichenveise lassen sich die Mille von \'ersc-hli'|)|ninj; dun Ii <]rn Mi r.schen in den 
meisten Fällen sicher nachweisen, teüs an der auffallend weiten und !>|>runirhaft<:n \'crbreitung 
der betreuenden Arten, teils an der bofiertheit ihre» Auftretens» fem von dem Gebiet, in dem ihre 
nächsten Venvandten, ("rrupjten und Fomienreihen bildend, angetroffen werden. Verschleppte 
Formen sind meist klein; selten werden Forn-'^n von Mitlelj^roftc, ivir 'twa unser rurnjiriischer 
Zjtuiiriats Urrtitris L, MClu nie große und riesiyc Formen venirchiepjiL Treten in einem Gebiet 
ledig'lich kleine Formen auf von einer Gruppe^ die andernorts neben kidnen auch grnlte und rieäge 
F'ormen her\'orhrinj^l, so liej,rt der V erdacht nahe, dali es sich um verschlejipte |-"ornien handle 
(/>/<//tH'<i.t/t; -Arten von den Sunda-Ins^lni. 7.\\ Iwachttn ist, da)^ nicht nur der moderne, hau])Lsilchlich 
von Europ;i ausgehende I lundelsverkehr in Frage kommt, der das auffallende sp<jradische Auf- 
treten gewisser europttsdier Lumbiiciden>Arten in Gebieten der sndllchen EfdhBlitev beaondeis in 
den j^nißeren nandels|>liltzfn, zur Fol^e hatte. Rej^enwürmer wurden sichtTlic 'i \ i -m IiIi [ [ .t, m :t 
Menschen auf Fläiien oder Booten von Küste m KOste fuhren. So wurden vermutlich die 
xeistreuten Tnseln und Inaekhen Polynesiens schon in voilitstortschen Zeiten vom Malayischen 
Archipel ans mit Reyenwünnem {Pkavtimn- und Z>/<//t);ws/('/- Arten) beschickt; so may: das .\uf- 
tretcn der kleinen /-"fV/ö«» » -Formen sowie des .lA. ..'h i Afaiiriln iKiMi.i in Muli- ;iskar, auf 
Sansibar und anderen Ingeln des westlichen InüiM^^hen tXeans auf die uralten llancleishe/iehungen 
zwischen diesen Gebieten und Ostindien, Ceylon und den Sunda-Inseln zurOckzuftthren sfäa. 

Es kfinnte die Fra^je auf^eworf<tn werden, ob nicht au< h der \'ers<:hle[t[)un>^ von (.'ncoos 
durch Vf^jjel ein Einfluß auf die XerbRitun«; der lerricolen Olier das Meer hinül>er bei- 
zumessen sei. Für manche insularen Vorkommnisse wQrde diese Art der Verbreitung eine bequeme 
Erkßrwig Ulden, so 2. 6. fflr einen Fund, den die deutsche Tiefsee-^cpedition auf einer Insel 
des südlichen Indisi h( 11 O, 1 a i^ ninchte. für ilas \"-irkommen d'^ // ,' ,/'.''■', ■'/)'/«•.? ,',7 «y /ini- u< 
^EisEN) im Humus des Kraterrandes von St. Paul. Der Fund eine» kleinen Lumbriciden auf 
diesem kleinen, durch weite Meeresstrecken von den nächsten FestlSndem gfettvnnten Eilande 

hat etwas L'ebcrraschendes. Man ist zwar In reiLs daran ^ewVihnt, <;ewisse .\rten der eurasisch- 
nordamerikanischen Familie l.umhrkifiae in den verschietlensten Il.if' iislädtfU der SüdhemisphJlre, 
auch wohl an entlegeneren Ocrtlichkeiten, die aber zu jenen 1 latenstadten in kommerzieller oder 
sonstiger kultureller Beziehung gestanden haben, auftreten sn sehen. Wie aber ein solcher 
Lumbricide. noch <lazu einer, der offenbar nordamerikrmischen L'rspnmgs ist, nach Sl Paul ver- 
schle|jpt sein soll, das ist fürs erste unerfindlich, f ilücklicherweise ist die weite Strecke zwischen 
Sl Paul und der nordamerikanischen Heimat durch einen glQcklichen Fund aberbtttckt In 
einer huheren Arbeit konnte nh mittrafen, daß diese Art auch im Kaplande bd Port Elizabeth 
vorkomme, /weiMlos als ein dunh den gärtnerischen X'erkehr eingeschleppter Fremdling. \\'ie 
aber gelangte sie vom Kaplande mich jener immerhin noch iciemlich weil entfernten Insel i' t» 
liegt nahe^ hier an eine Verschleppung durch Vf^l zu denken, wenngleich cüese Eiktirong durd)< 
aus nicht die einzig mögliche ist Man könnte auch in dfescni l-'alle dem Menschen die l-'aimen> 
I ritbung zur luvst legen. Wanmi sollten nicht .Süßwasser suchenile Seefahn-r mit ihren \\ a.ssor- 
tonnen, die sie vielleicht in Port Elizabeth gefüllt lialten, Cocons oder Würmer hierher 
transportiert haben? Wasser muß hier ja voihanden sein; denn sonst könnte ein Regenwuim 
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hitT nitht ;4L!tlit hnlun. Frkläri.' m;in min ili-i» vIlsmiih ii Kiitvi von SL l'aul auf dif-M- oder 
jene Wc ivj ' die vorli^'^ciuli-n TliaLsiichen der geographischen VcrUR-ininy lehren jedenfalls, dali eine 
Ausbreiumg von Terricolen durch \'i"igcl höchsten» in durchaus unu i >;*■< 'itlnetein Mafle atattgefunden 
liaben kann. Vük dieser Voi^ang ein häufigerer gewesen, so hättet) si< h nicht so »charf au»- 
t;f|ir;ii,'ff '("■ -•ri( öIfn-F,iuiu-M liiUlcn und erhalten können, \'r<- s'r ims '. F.. in denen Neu-S<.rlancis 
und i\ladaj;itökars entgegentreten, die von denen dt r l»en,it hl »arten Ki>ntmente in so chuiakteri^tischer 
Weise unterschieden sind. Es w5re — ein weiteres Beispiel — der sschroffe Gegensatz zwischen 
den Territnien-l'aunen df-s austn»lis( hen Kontinents und Nei^Guineas gar nicht LTklärbar, «cnn mit 
einer derartig' leichten Wrmischun;^ l>enachl)arter Faunen tr<^pcchn<-t werden nittlite. F>"r (irund 
für die L'n/.ul<inglicl)keit der obigen Hj jxjthcse ülier die .\u!»brLiiun|^ der 1 erricokn durch \'i">gel 
Hegt wohl darin, daß es zu der Neuhesicdelung eines rietuetes der Uebertragung mehrerer dieser 
vcrhältnisni;il?i'^ großtun l'fHrons liedarf; denn, soweit Iw-kannl, )nhi ans «-inern T<Tric<>|en-C<>c<in 
in der Regel nur ein Individuum hervor, selten deren zwei (oder einige wenige f). Anders ist es 
bei gewissen Ideineiren Oligochäten, & B. hei vielen KnchytiSiden nnd Tuhificiden. In dnem der 
viel kidneren und schon deshalb durch Vögel W icht« r verschlej.i-iian n Ccnns des von Nowaja- 

Semlja und rip'nlanrl bis Feuerland und den Kei;^uelen xcrlin-iteten liiuhyltoi-tf' a/liidits Hksi.k 
[von mir in der Ix tnMfcnden Abhandlung ') als Ji. JMti bezeichnet] wählte ich 1 7 liier, und die 
Beobachtung an einer Art der fast die gleiche Verbreitung aufweisender Gattung Ijm^ritifftts 
(iL ItniiilKs [Mri.u], von mir — 1. S. i.» — J'oi/iVih i/iis i;<imtiniiii'' ;,^enannt). /ei«,'!, daß diese 
Fir.T sämtlich oder doch zum tfröl'iten Teil auch zur Ijitwickeluni,' <,'clani,'en. Fin einziiier 
verschleppter Cocon kann akio .jur Bildung einer kleinen, vermehrungsfähigen Kolonie führen. 
Noch gflnstiger f&r die Bildung neuer Kolonien durch einzelne venschlepfite Iitdividuen sind jene 
Olii^ochäten 0"ainilir-n Aeolosoniatiden und Naidideiu yotellt, bei deneti eine uni^'e-Mhiiihtliihe 
Vermehrung durch 1 eilung vorherrscht Dazu kommt, daiS die hnmickelung bis zum geschlecht»- 
reifen Tier bei all diesen tcletneren Oligochilten sicherlich viel rascher vor sich geht als bei den 
größeren terricolen Oligochäten. Dadurch vermindert sich die Gefahr der zu weiten 7^Tsin:uung 
und die Aussicht auf ilanern<le Festsetzung in i-iner neu lM",iedelt<^n Lokaliliit l-'tlr dies«' Tiere 
iijt demnach die in Rede »tehende VerBreitungsart (\'erM;hieppuiig von CVieims durch \ ctgel) sehr 
wohl annehmbar, und wir mössen, falls unsere üebeiiegungen zu einem ObetMchtlichen, einheidiclien 
RcMiItat führen sollen, auch diese kleineren, frOher als I.imicolen zusanitneni^efaüten OligochÄten 
von d<-r Betrachtuni,' aussrhiielien, eU nso wie wir vorher die vom Menschen verschleppten und 
diu euryhalincn l-Virmen ausgcschicnJen haben. 

Sondern wir schließlich auch noch die im Wasser lebenden grAßeren OligochSten 
aus I/. B. die s."lmtli<-lien CriiMlrilinen, sowii; tlie Microchae)inen-< lattimi^i'n Cii/iiiin/ia und <Jh/>/ii- 
driim u. a./, ilie wohl im Zusammenhang mit ihrer besonderen Lebenaweiiie eine ganz andere 
Art der Verbrr itun;,' auhsreisen als ihre in Erde lebenden Verwandten, die Terricolen, so eritallen 
wir ji-nen Ki^t eii^entlicher, an ihn tu Fundort endemi>cher Terricolen. deren geographische 
Verbreitung ein für erdgeschichdiche Probleme so wertvolles Material bildet. 



11 N:ii:b A-n Ni<r<lmcl>ri(i drr abignn ErOfMcioig biHl Mb In «CMey, Alw Im TMm 4n W<hinc«n«'' «Im Aiifib«, Mch der 

von 4cr X<is.tt..-h\|- <liri<it- <ii mi.i^ uI' n lul Nt l'aiil angc|i41iiut worden sind. Ki ist srhr walmchoinKrh. «bK drr Ijumbcicide liei diner 

fl W. MICHAEISE.N. Ununiuiiiiii(Tn ober Emkyt**ittt MfUi MkH. wti oiidcfr Endif Mldcn. KM iSMt. S, t. 
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EMcsc endemischen eigentlichen Terricolen zeichnen sich meist durch dne 
sAt tangaame Verbreittuig aua; vieÜbdi koonle ifie Venrandlim); der Arten, ja, wenn Wir größere 

Strrxiki-n in Bi-trarht /ichcn, ilt-r rialtunj^on mit rlt-r -Vuslirf-ituni,' Schritt haiton (!V-i.s|>i<?le: Arten- 
reihe der Untergattung Eo(>hila, {xiralltl der ^Viisbrcitung von Südweül-zVsien gen W'csltn durch 
SOdenropa hindurch; durch^hende generische Venchi'edenheit der west- und o«tafrikanischen 
Eudriltnen). Da nun das Mef-r wie au<:h hn-itiTi- W'üsti.nMni kon für rli<.M<- Tit n- uniUH-rst-hrcitliare 
Hinclemissf bildi n f'i ispidc: scharfe Sondminj^ dor TerricolL-nfaunon Ni'ii-S'<'lands Australiens 
und Ntu-Guine.i-s ; tiuichgehende Verschiedenheit der nullelafrikanischen Terricolcnfauna von den 
nord- tmd sOdafrikantschen), so bot »ch einer in gewisser geologischer Periode zur AtHbreitun}r 
•^clanycndtn l-'ormenj^ruppe ein panz U^stimmtr-s Ausbrcitun<;si,'(.-bitt dar. und die WrM-hitiU'nheit 
in der jet^igat geographischen Verbrciiuni,' di r \i rsrhi< di-n< n l-"ormcngruppen spiegelt gewisser- 
maßen diese verschiedenen Ausbre^tun^'>^n1<'>u;lichkeiten, hauptsächlich bedingt durch Zusammen- 
hang und Trennung der Kontinente, wir-der, allerdings in sehr abKi'schwvu htcin und zum 'I ( il 
stark Verzerrtem Maße. X'ielfai h haln-n liie jüni.;ercn Formen, s/nveit sie sieh ausbreiteten, die 
älteren vollütändig verdrängt, so dali das jetitige (iebiet der phylogeneii^icli älteren Form nur 
die Differenz zwischen ihtem urspriingtichen Gebiet tmd dem durch die Vertweitung»- 
m<\dichkeit in einer jüngeren Periode ge;.^elKnt'ii Gebiet der jünj^'eren l-'orm daistellt; mit 
anderen Worten: durch .\htrnnniuijj \on der i^rolien. /usanunenh;ini;fnden Kontinentnia'*ic, auf 
der der Bildungsherd der jüngeren Formen liegt, sind gewisse (iebiele vor dem Findringen der 
meist kiSftigeren jüngeren Formen bewahrt gebliehen, und in diesen abgesonderten, meist 
insukiren (1el>ieten koiuiten sich ili--sha!b <iie phvloi^enetisch iiltep-n l'onni.-ii erhalten. Manehtnal 
aber linden sich auch mitten in dem (iebiet der jüngeren Formen zenstreuie Relikte der älteren 
Können, tind diese sind von besonderem ImeresüK^ insofern .sie die frühere universdlere Ver- 
breitung jiener älb ri i l-ormen beweist;n. 

Kehren wir nach dieser alli,'eincinon Frörteruni,' über die X'erbreituni; der Oli^o<-häten 
iiur Belrachtung der Territolenlaunii der oceanisehen Inseln zurück. In dem oben 
citierten Ausspruch Uber die Terricolenfauna der Inseln des Padfischen Ooeans findet sich eine 
bedcnitsame Be>rhriinkunt», deren Notvvpndiu;keit sich sofort eri;iebt, v\-enn wir an die reii-hen 
endemis<-hen Terricolen faimen mancher pacifischer Inselgrupiien, so der neuseeländischen imd 
japanischen Inseln, denken. Die hohe Bedeutung jener Beschröiikuitg tritt Idar hervor, weiin 
wir die Resultate der obigen allgemeinen Erörterung m die Fasmng des Satzes einfühtm 
Formulieren wir denselben <lements[>re<.hend, indi ii wir zuijleich von der EinschrSnkung auf den 
Facilischen Ucean absehen, so mag er folgenderniaik-n kmlen : 

„Eine endemische Fauna eigentlicher Terricolen fehlt jenen oceani- 
sehen Inseln, :i ■>LMt ihrem Auftauchen über <\\<- Meeresoberfläche oder 
seit der Zeit, d.i die .\ u s brei tu n der alteste-n Terricolen über die b'est- 
landsmassen vor sich ging, dauernd durch beträchtliche .Meeresstrecken 
von diesen Pestlandsmas^en getrennt waren." 

Man k.mn demna<;h an der TcTrii ojenfauna erki-nnen, ob man es mit e ij^e n 1 1 ic he n 
oceanisehen Inseln, die v'>n .alters her Iivseln .sind, m thun hat, oder mit Fest- 
landsrelikten, welche durch jüngere Meeresteile von den gröllcren Fesilandsmasscn ab- 
getrennt sind. 
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Die Terricolenfauna der Inseln des Sub- 

antarküschen Meeres. 

Di n Ingeln dos Sul antarktischen Mwrcs und ihrrr r<TTi(.<)l<.-n)";niiui, die dii- Wranlassung 
2U der obigvn Studie bilden, »oll ein besondensi Isapiiel gewidmet sein, liit mögen zunächst 
die voriieigenden Thatsachen ziisammengostdlt werden. Wir kennen folgende Terricolen von sub- 
antarktischen oceanischen Inseln; 

1) .XotiiHlriltts niiicquarievsis iBedd.i \<<n d<?r M a ctj uori e- Insel. 

2) Noliadrilus kerf^uelanim ((jRL BEl von der« K e r 11 0 1«; n. 
y Xotifii' itiis •^iie/eiiensis iI-ANK I vm den K er>;ii <:-lo 11, 

4) Noliodrilus kerguelarum (Grubk) von der Mario n-InseU 

5) Nothdribu gtmgüuttu (Uchlsn.) von Sad-Georglen. 

A})};csfh<.'n von «li-m nicht genugsam In-kanntfr) A'. üi) i^in/i-ni-jtsis den LJici>nARD 

für idcntisih mit .X. iri!;i/,/<num (CiKrui t hält, den ich jedoch auf Grand d«r Ixsonderen 
Pcnialbor^jtcnd'orm für eine sclltsliüidiyc -Art ansehe, bilden dicjit- .\rten innerhalb ihrer Gattung 
eine durch engere Veiwandtacliaft susammengehiiltene Gruppe: Zu dieser eng<eren Gruppe geh^ 
aiilierdcm noch X. /imri (Rdsav, A'. /ii/i/ar>//iiii.\ (Bkiu».) und der fr.ij;;lich(> A'. iit/ruimi/it/u/i/iim 
(Bedo.^ Diese .5 Arten stammen sämtlich von den Falkland-ln!>eln: ^\'. Btn-fi ist jedoch dazu 
Ober das ganze nuu^'.ilhaeflsische Gebiet (SQd'FeoeHand, Feuerlandischer Archipel, Sfld-Pät^miien) 
verbn-itet und auch in Argentinien litei Buenos Airesi s^efumlen worden. Die (iattun;; A'o/io- 
lirihtsy der diese Ciruppe anj^ehört, findet sich .iiif'< rdem in Xeu-Soeland, Neucaktlonicn und 
Auslralieji, auf Madagaskar, im KapUuidc ^^unfl in W'esufrika sowie in Qiile und Cenlral- 
amerika, also hauptaftchlich in den sOdlidien Plarden der grBßeren Fesdandsmassen. 

Was die l-'rkUlrung der eigientümlichen \'erbroitinii^ flcr (iattiinj,' A'oliiyl>i/ii> und ins- 
tx.'sonden- der öIkti enviihnten rirujipe \>m tlcn Inseln d(7> Subantarktis<:hen Meeres anlx-triffl, 
so stehen sich zwei verschiedene Ansichten, die BKKDiUtu'ache und die meinige, ziemlich schroff 
gegenOber, 

Bi;i>iiAKii '1 benutzt mr l'rklfirim^f die Hypothese II. O. Fi>hhk'.*-i. nach der ^ r j^ izt 
verhältninmäliig kleine, unter ewigem Eise begrabene antarktische Kontinent einst eine 
weit größere Ausdehnung liesessen und nicht nur das Getnet jener subantarktischen Insebi unv 
faßt, sondern auch durch Ausläufer mit den Kontineiuen .Australien, .Afrika und Amerika in 
Verbindung gest.mden habe. Nach Bk1)[»arii wäre dieser hyi>othelische antarktische Kontinent 
der \'erbreilunyshcrd der Gultung Aianthodiihfi Ii. 1'erk ^s. 1.; '), von den» aus ^ch diese I erri- 
eten Ober die sOdlicben Gebiete der drd Kontinente Neu-Seeland'Australien. Afrika und SQd- 
amerika verbreitet haUn, und zwar in der Weisen tme sich eigentliche TerricoIen normal Qber 
zusammenhängende Londxnassen verbretten. 

I> F. £. BBMuAin, A T:a(>Ba«k af Ziiqpqp»|ibf. Cumbridfe itvs, S. tt^. 

n H. O: PoBMB. Tbe ClatM Idiadl; dneir lilalioa t» a bnacr aomlieni «antinniL Rof. Owp. Sab, Sappl Plpei», 
Vol. lU, Lmdai iS«}. 

j) BSDlMtD bptricrt, wie «mIi Ich in lUlcicii AMwndlaiaBea, «och Mät Amt Cannm AcmulhtMIm im SlMfcn, mIMnii Sine, 
nidi dem ■!• 41« fa|W ^sßU» GatMat« AauHudritiu^ a. a. McKLix, U—rUrihu MmisK., KnirOta Buo., /SMairiba IfCNUM, 
vmk auhta JlcNun. «mtafli. wMnciid Mi Rwtan JfliiaHiB AualOkimgeB haapaatUldi 41* «agere Gaiiui AWiMMbw, <ltf imtUdw 
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Die>er BkiiUAKD'schcn Hypothese üIht die geograjjhisthcn Beziehungen der Gattung 
AtanikodritHs (s. L) stellte ich im Jahre 1897 'j eine anderr- <(rM.<>nilber. Mienrach soHte die 
CjiUaxt^ .■liani/itH^i i/iis IS. 1.) in früheren Perioden auch nnnlliih vom .\i-i|u;nor in ^'cschlossenem 
KR'iHC um die i,'anxo Erde wrUn-ilft, wenn nichl i;ar nahezu <xler iran/ kosmopolitisch ;;c\vesen 
sein. Später üei die Gattunjj AtaiiUiodrUtu durch die 2u Upjjiger Entfaltung gelangenden 

Tenicolenfamilten Geoscoleciden (jetzt ab Glossoscoleciden m bezeichnen) und die Lumbriciden, 
sowie durch jüngere, aus ihnen seilest hervorgegangene I'oriTien, die l'erichaetinen (jout Mega- 
scokctncn), Benhaininen (jetzt I rii^astrinen) und andere aus den (iehieten der nördlichen Erd» 
häUte und der iropen fast ganz verdrängt worden. Nur in den Südspitzen der Kontinental« 
raaaaen hatten sie »ch in größerer IsäiA unvefSmlen halten kfinnen, wahrend «"eiter nOrdlich nur 
spftrtiche Relikte ührij; j^ehiielx.'n \v:«nn. 

In der citierten .Abhandlung vermied ich, endgiltig Stellung zu jenen beiden sich gegen- 
Qberstehenden Mv']iothesen zu nehmen. Es kam mir damals ledigfich auf den Nachweis von 

dem phylotjenetischen Alter der betreffenden subantarktischen l'erricolen an, und d.LS war eine 
aus l>eiden Hypothesen i;leichervveise j;efolj^<>rte 'I hatsachc. F ^ i'i is' dii- Sai hla;^e eine anrU-n;. 
Das Material der deutschen Tiefsee- Expedition und besonders auch tlie beigefügten biologischen 
Notizen setzen mich in den Stamj, die Frage nach den geographischen Beziehungen der Gattung 
Xiflitvii itm, auf die i-s hier ankommt. <Iit I laujiLsarhe nach zu beantworten. un<l zwar in dem 
Sinne der zweiten Hypothese, die auf die Zuhilfenahme eines grolk-n, dii- jetzt j,'etrennt(;n I..ind- 
maMen verbindenden antariaischen Kontinents verzichtet Damit ist zwar die Hj'pothese über 
jenen antarittischen Kontinent nicht direkt getrolfen, wohl aber ist ihr daa BsuoARD'sche „»trongeat 
aigumcnt" "ienommeii, das sie bisher noch stützte. 

Bkouaku geht in der Ik-gründung sseiner H^'pothese von der oben einj^ehend erörterten 
lliatsache aus, daß weite Meereastrecken fUr dw Terricokn mit Ausnahme eini;,'er sfh'irlicher, am 
Mti-R'sstrande l<l« nder Formen ein «nöbef8chrcitl)an.'s \VTbniHmi;shin<lemis i)ilden. !•> macht 
dann stillschweiijenil tlie V'orausst'izunj;, dal5 jene . /(</«//W/7//^>'-.\'"//(>(/;7/«).> -\rten von den Inseln 
de. .Subantaiktischen .Meeres eigentliche, l>ei Berührung inil Salzwasser zu ( irunde geltende Terri- 
colen seien. Als halophile, am Meerestrand lebende Terricolen läßt er tediglich die Gattungen 
PonliHlrilns \xnA Pi/iitosn'/i W :;<'lten'|. Da an eine \'erschle]i]iuni,' durch den Menschen in diesem 
falle nicht gedacht werden kann, so e»chicn die HeddahuscHc bchluilfdgerung, daß das 
Auftreten gleicher oder sehr nahe verwandier Temcolen>Arten auf diesen jetzt weit isolierten 
Inseln nur durch einen froheren Zusammenhang dieser \nsc\n, also durch einen großen antarktischen 

Kontinent, erklärt werden könne. ;,'eR'chtfertii,'1 I ^< Srlilu!^fnl'^»eninjf wird aber hinfiillii; mit 
der X'orausseLzung, auf der sie beruht, und lhat«.ächlich erweist sich die hauptsächlichste Voraus- 



AtM von <tM bulltn»!) Hitiamarluiakca lB*k oaBcklta, n UmaAc Iree. Iiine VbikIM-t.Ii« ii m ikr «)«MmMädMi Uai|R«aiB 
dtr ßMtuageB luit mf d(r BnirMlIing dti vorlkfMdM PMUnak wir 

Ruttiuii! dn t'nlnlam. .l.-<mtMrtUiiai wmAg, tm 4«r wb die «br^ GlIMipB ClMliidilll bkbvn, lui ixtt <Bc*cUi« gnpiipIilMk« Ve^ 
bieitiing wi« jfiH Oalinqg AtmUMbUiu i. L, ja wie die pnm t^nleffna. AfimlMnlantt aar du jUngem Gattaaga, ifmfüHliu, 
fhttM MCb. «citm «in* Mtumndm, Mkr diariikiefiMiidM BcMbttaking in der Volwclun^ Jat dfcM« VttUhiiiiM d«r g t m t i | i fci. 
■chcm Vcrincitaq! krabt luaptiddilich nelne Anridil vim dm phytapiwltodMii AlMr 4(f ttMMi^ t/Mf^rthtt. 

I) W. MicnAEUBK, W^tpe- Beilne tm iqrMaalik der ntBemrilmer. Veh. Ver. Hndniqt Ser. J, Bd. IV, 8. 14. 

»} Dmuui M0 ! „A* « rale Mcammm mit kilM hj «dl «nwr: lb«i« «i* «MqHiom ludi m ibt (mib AwMIrnll« ..." 
— Lb&joi — ».,.« •pcdn iK tm tt «he (cww fimMtrilui, wMch b Mhe Ro «dwr «inhwonM fsccpt die oblqulloii* gtau 
Z^MitMa In lIvIlK aaienB die ikh» ut iei.«n<d «■ die leadiaie" — I. c. S. ;0i. 
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Setzung ab» irrlQmlich. Diese N «»liotlrilcn sind niclii ciyciHlichc 1 t rricolen, 
sondern gehören zu jenen euryhalinen Formen, die gelegentlich, ohne 
Schaden zu nehmen, bis in die salzhaltigen Regionen des Meeresstrandes 

vordrincfen. 

Die l'uiidori-siUiyaU- für Xi>tmin/in givr^tanus (WiMisu^ lautet „(irasgrcnzc ain 
Strande* *)b Diese (Angabe mag es noch ZMrdfelhaft erscheinen lassen, ob es äch um eine j 
wirklich s.ilinf: ( )crtlichkt-it hancIrlL Aus;^tschli)ssi.'n isi ein Nolthr-r Zwciftl da^'^t'i^en boi <Ut 
nahe verwandten Kcrguelen-lHirm, iV. ker^uiunum (fiKUBEj, und die-se FeüitüteUung rechtfertigt 
zugleich meinen Verdacht in betreff jener »Od^'>:nr},aschen Form, N. kergwlaniw kommt sowohl 
in n in u rr(-stris< li(«n C)i>rtlichkeiten vor, wie auch am Gezeitenstrandt'. lit tn ff« nde Fund- 

n'itiz kiutL'l: ,.( i a^ f 1 1 o- liu ch l , nasses Mor>s am Strande". Xach einer liriefliehen Mit- 
teilung dci» Saniinlerä lit-gt die üertlichkeit „auf einer unlun län^':> de> Strandes üicii liiiuiehendcn 
FebgaOerie; die bei dnigermaßcn bewegter See \x>n den Spritzern der Wellen genetzt werden 
mußtet. Was die eurvhaline Xatiir der in diest.r Oertliehkeit leitenden I ien- liesonders klar 
hervortreten killt, ist der l 'instand, »k'ill sie hier in der (iesillstiiaft des tharakleristischen .\Ieeres- 
strand'linchylraciden ; rjindiytiaem aibiäm Wi.r^UcT' lelxai'^ jenes linch) irueiden, der von Nowaja 
Seml^ und Grönland bis Feueriand und den Ketguelen (Nowaja Semlja, Nord- und Mitteletiropa, 
Gninland, \f;tsN;irhusselts, Trunuay, Maj^aihaens-Stnille, Süd-Feuerkind, Keri^rncleni die Detritiis- 
nioaüen de» MeereäütraiKles bevölkert Soll die V erbreitung dieser eur}'halinen Strandfurm durch 
die Annahme einer früheren Jjuidverbindung erklSit werden ? Wer das annehmen will, nur 
^jleich die säni(liehi-n Occane durch hypothetische Kontinente ausffilli r Diese Tiere halten sich 
zweifellos über weite .Xff-fT^-^strecken hinüber von Strand zu Strand verbreitet, und die yleiirhe 
X'erbrcilungswtiM; dürfen wir für die unter den gleichen Lebensbedingujigtn existierenden Nulio- 
drilen der subantaiktisdien Insdn voraussetzen*). Auch diese haben sich Ober weite Meeres- 
streck. n n;n!ll>er von Küste ?m Küst<-, von Insel zu Insel verbreitet Auf Weise diese 

Fahrt über See gesch.ih, i.si eine Frage von unteigcordnetcr Bedeutung. Ihre Cocons mögen 
durch V(^el verschleppt .sein : ihre Cocons oder sie selbst mögen die Rose in treibenden Baum- 
stämmen*) oder Tangmassen au^^efuhn haben. Auch schwimmende Eismansen können ab 
Transportmittel gedient haben, in l-euerl.ind «eht man die zum Teil bis an das Meer hinonter- 

II W. Ml-iiMi.vKN. l)i< ( v.iii SaiJ-ii-.;r;rj>.n Iii-.: in : lahilv Hjinh Ai -it . J^ti;',;. V. S dl", 

Ili«>r I- untliiit«,LT)t;>l< e-fw<Tli(. in luii ilrfT! > ; -(I t l■r^lin:^ll in \>*:Xr<\\ ili r ci^;t r^llicbrn 'I t nici 'Ii n-X.iliir ili.-^fr I\,_t^ Uli ( milchte 
tit;.h;i.h (-ir. Milglivii di-r *iirutw^hi-n TirfM-. -I'\[.i<lituiij, Hfiin l>i Uhai I ^, ntli'n<ii:'.iih lic» .Vnf'T.thiUcN auf drn Kcrj.aic'.*'!! .»iif Ntaimtrllfii 
XU faJindün nml (;t;n?iuf tii'jlops^iii: Nfli/i-n li\.<i iLifso 1 i<t* zu ili.icliMi. I->t. r.»«Ar I K Lir4i r-nnr X. i:<n:nfl'itum ^<il(l m i>t<ii:,T 
>|..'li^4 , ;iU-r nL<ht .mi Sliunilf. I\r,M-ii * liUnli lü'tl' « in jir-il^ u*- M"l;;!inl. H. ii 1)t Kkai u, ili-s ,!:( .. A:l W) •■ilKT Sit.|:i- dirtkl um 
Mn r<-%*(r--.niii' >'irl.iinl. l'u Jix.-iUthi-it Orr l'i-af ff^mlt n !■ Virui^ il<.ti c.ibr, <!>i- krintn Zu cifrl iilxr n ( 'h;itLiiKi Aft ( trrr.uhlit il lititt, 
efsdiMOt mir ui:i »'i «LiiiX',»!?-«' lUr. ;il» H' ti l>r Hli,\i:>l \i>i] mvitinn \\'ur!«i-li- iiml ilvri W'. tiv. cIiti ich *i<-r rrfiiUiinü 4ir->fc< llir r. l-t .- 
Icfle* iiiihi unirrrH-liM uiir- 

2) lUr T'in' r.chii;il ir iltr huluInMtij liir .\\ .':nlm':'i i'i t^m ^\tr tiirt — nns^i). M',^:* .iii'. Sti.irjiio — iiTid hmhytrutsi- .i/A.-t/r" — ili 
ftuchl'Tii Mi-i^ ."II'. Slii.riilr — ivt nm'h lir.pfliilui Alii;^-\U- ilrs S.i»mii!tl>. (K> Mcttii XYi. ItV.\r.\I, lc<l:j;liLlt i-itr tuf.il'.itr uikI hcdciiliin|r*- 
li*r V;ir_inl4 lJt:< l:rv!m(cniU*n <ir;iricr.hnK.'>ihiidti. ur^rn v» lmj/-ri ili' l'i-itlih I >li;^*i^Iiiiun-Ki Mmn jjohihItji licti'-'.Tvi- uikI i-tili'. tlit-rl. 

Ii I>i'. Hiii?iil\ipijij; (l.'.MT N' tHxJnIcii ni Jr-n »chim lrcV;irirj|f n t iitTh.'tliiK it ScmtuJ-I rriin.lcn, /;«/. ,/»-. . V^.. /Vw/in.o'iV.r- iJlid 
/>,',\ /ff.'* /.i-Aili-Ji. i tsiliMplt jiuili <!io I (li.T.i Ii f 1], \W\ Miriittvidtn Und iili tluikl .m tk'iii \<'lii HcchwjjMi Mnln^scnf-n 

slrili':lc urliT Mritm Stein cir.4 n .1/'. >. t^/* » ilul^^if itUTr».:, .iiiMlliilHlul in v.-lUr I i.'t'r|:»Kr:i'l \Vi |-.ti^|ru)l i^i' wi'il'. und »plür;;h.-ift<.' 
Vul'rt ilii:l|; d:t>ir Arl M<ihl haui.t^iiihluh nu£ Vor^iIiKj'|aiiij; duiih ilrii Mri.-srlMn liriuht — vir hlilt viih Jnil Vciliil« :i\uh in Itliinicn* 
UI|llCf) ;iiif — '.I' nij(; i!i»ih aiifh dir«-, cur) ll.ililt',' eh:ir;ik:i'r d.-il>ri mit in Ruiliiirht |;( /'y'U w i rdcn muiv n. 

4^ I>jJ\ riniiic drr iTtrcffrndcia tiiilwjiurJitLxUfii Jd^cUi \tu.i tiow Bauint^^Uliuü <iiib4'h(t.-n, t»5 vmiil uluw IkUug; wc uiL^in 
in frOltmii Etil|3<tiodi'n N.UiiliJit cnrcMlt Mio. für Art-Vcndiicahalicll (ter Tinc, wcnm^cb npr ffm^ dnttel dul ein* weit IwSck- 
Uegnulc 2W( dn UctKrlülinioii. 
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rekbendcn Gletscher, die durch dos liogenanntc Kalben jene treibenden Eismassen bilden, hart 
neben Oppigen WUdeni voriwistreidieQ: wie leidit tia^ da eine Erdscholle oder ein Baumstamm 

miti^rrissi-n wcrili-n und m-is.inil drn darin \vf)hnt'ndrn I.cIm ^vcsi-n writ fort fl'w-r das Met-r 
getragen werden. (Beachtenswert ist auch, daß nachweislich inaiu lie Oligochäten ein Einfrieren 
ertragen können.) Die aussdilaggebende Rolle bei der Festlegung der Reiseroute hat zweifdlos 
dii W I slwind-Trift gespielt, welche, die Südspitzen der in die subantarktische Rf-j^ion hineill- 
roichiLnden Kontinente u nistreichend, in der W'rst-Ost-Richtung den SQdpol umkreist, und zwar 
gerade in der Breite jener suliantarl<ti.schi-n Inst-ln*!. 




AIIk' I''' '1' \'- rl n itunc 'lur I.unibriddrn ,N ' iCMiiüche FMI» TW VlwJJtppilIg dMfdb df MmmAm — Vwl n d lH «ttf JoT »1^ 

• Vorkomm«! rmloiiiisttK-r LmnlnicHku. 

• Zveifelhiiftcs Varkotnroen cndrmtta'her Liiml>riciden. 

• . VotkaauiMa de« Gta%a .Voiicdnlus. 

A Varinsmai «wrlMluificr A'o/in/n/iri-Anni. 

VattenaMB der defakea An verlniMieiuL 
- Vntknmmrn nnhi- >«wiit<Ii»t Atmii verbjadend. 

— r.irn/rr. dfr Rh i.trn J j^vribraftMig «OfCBd dtt VttmU (MmIi R. BlMMAOt. BnoRAO«* FhTrifaMMher AdM, 3. AnphCk 

(ii.lll.i IH'IJ; K;i-i.- Nu. y. 

ich glaube, im Obigen den Nachweis erbracht zu haben, daß das Vorkommen dieser 
sehr nahe verwandten Tenicolcn auf den Inseln des subantarktischen Meeres sehr wohl ohne die 

Hypothese des j;roß»-n antarktischen Kontinents erklärt werden kann. Es ist jetzt zunächst dar- 
zustellen, daß auch die weitere Verbreitung der Gattung JVie/Mri/us und anderer 

I) Nuk A. Scnu.: aaouK'i «OinHiMr NtiidMlw !■ »6 Rm|H> «ad tj; MtbcalMcn. 4. AidL, Biclcf dd v. Ldiidk ttsg, 
KnpdarM li/ii. 
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AcanthodriGnen acu ihrer Erklärung äoftser H>'potbese nicht bedarf. Solange mit der Gattung 

AumtliiKlnlin kn Slteren, weiten Sinne operiert werden mutitf und die bedeutende Ansammlung 
d*r Arton dieser finen, nicht \v('it<T i^eloillt-n Gatninj;; in den Siulspit/en der Kontinentalmaw-n 
erklärt werden sollte, .schien jene ilypothtne die lK.^te und vulkiändi^ aui>reichcnd zu sein. Jetzt 
aber, nachdem eine kritäche Sichtung der Acanthodrilinen') eine Zertegung dersdben in natür- 
liche (>ruj>ii«'n zur Kolt;i.- h;ilte. lieurt die Sache andi;rs. Wir sehen j<-t/l nicht mehr eine j^leich- 
mäUige dichte Verbreitung der einheitlichen Gattung über die budspitzen der Kontinente vor 
uns. Wh* finden etnersdts tm neuseeländischen Gebiet die dtirchata natürliche MmrklrilHf- 
Gruppe (Gattungen 2Mttoridri!us und Naxinlus [ ) Plu^iikhaii<t\, mit 2 I'aai- Hoden - wie 
Koliiklnlus — und alternien;nd in zwei Reihen jederseits j^estellir 1; N'- |»hridialjHin-ni, in Süd- 
afrika luid im sQdlich!>it>n Südamurika andcruriteitä die eben^io natürliche Lhilv(a(\x\x^^ (Cjattung 
Cki/oia [+ Vagansia\ mtt I Paar Hoden im 10, Segment und — wie Notiedriht — jeder- 
seits einer einzijn.n Ri.ihe von Nephridialporen). I )if si- iK-iden finippen reimiseniieren in den 
betreffenden Geliieten die Hauiitnia-vsen der A<-anthodrilinrn. I^s sind verhiiltnisniilflii; junj:;e 
l'onncn, die sich cret nach der Abtrcnnuiiy Neu-Seelands von Australien und Madayaskars 
von Afrika aus der Stammgattung N^kdrilut heraus entwickelt haben kdnnen. Diene nach Ab- 
irennimir <ler jün^^eren Ftimien üliriij i)!eil«;ude SLiinitn^^attuiiL; X'-ti h-ilu^ findet sn Ii -v, ;ir .in 
den Süd^tzen der drei gröUeren Kontinentalmossen, alier von einer bedeutenderen .rVas^immlung 
kann nidn mehr die Rede sein. Wr kennen nur 3 Arten von Neu-Seeland, 5 vom Kapiande 
und 3 vom magalhaensi.schen Gebiet (4 oder 5, falls wir <]ie l-'alkland-ln.seln einschUeßen)^ Dazu 
kommen alwr, aulier jenen oben zusamtnen!.;estfllten .\rten von den Inseln des Subantarktischen 
Meere^ noch i Art von Neukalodonien, 4 Arten von Australien (je 1 vcm Ost-, Nord-, Wes* 
und Cential-AnstralienX 2 Arten von Madagaskar, t Art vom tropischen West-Afrika ^ 3 Arten 
vom eiyendichen t'hile (X'aldivia und X^iilparaiM*;. und schli» Cilith 4 .\rten vnn Centraiamerika 
((juatemala und Mexico). In diesem letzteren kleinen (ieltiei, d.is duRh die •^.xniv Iän<je Slid- 
amcrikiuj von jutiem h} iKjtJietihchcn arkli.schen Kontinent getrennt zu denken wäre, kommen idj»o 
nicht weniger Arten vor als durchschnittlich in jenen SQdspätzen der Kontinentalmassen. Bei 
Hetrat'hluni,' der ^<-ti>ira[>hi<rhf 11 X'erhreitiui^ der (jattuni; NotiiAiriltti, wie sie sich uns jetzt 
darstellt, wtlrde auch wohl niemand auf den Gedanken kommen, zu ihrer l'rklärung einen grolkn 
antairkdflchen Kontinent zukonstnnerea An Wahnx:heinlichkeit gewinnt daL,'e;^'en meine H^^pothese, 
nach der \\\x «> hit'r mit zerstreuten R eli k teil t i ti i- r phylo^jo n et isc h alten Gattung, 
die früher eine universellere \' er bre i t un ij hatte, zu ihun hal>en, einer Gattung, 
die früher auch nördlich vom Aeijuator um die ganze lirde verbreitet, wenn nicht gar kosmo- 
politisch war. Prflfcft wir die einxeken Vorkommnisse auf diese Reliktennatur. Daß sich 
Rdikte in den S|>!t/(-n der Kfintinentalmassen und auf den von denselben al >getn.'nnten Inseln 
am länjisten halten, betlarf keiner weiteren Erörtenmi;. I^s erklüR-n sich die AV/W/v/wv \'or- 
koiiuimisse auf Neu-Seuland und Neukaledonien, auf Madagaskar und im südlichsten Afrika, auf 
den Falkland4n»eln und im magalhaensischen Gebiet also ohne wdteres. Die Notiodrilen von 
den Inseln tles Subanlarktischen Meeres müssen, wie oben ausein;uider<;esetzt, als eine jUnyere 
i3«sie<lelunj; von einem dieser südlichen fiehiete idein magalliaensischen Gebiet.') aus betrachtet 

t) W. MicKASOKN. Criigacltticn von ifen Imeln da Padfic neUt ErOrteniapa jnr SyMHMtifc iUt M^gHcobddea; ki: Zeol. 
Jahrb.. Sytt., Bd. XII, l<99, S. *J} n. F. 
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werden. Ebenso ist zweiiellos das Vorkommen dt» A'. /Jd:h ikos^v), einer .Vrt, die über das 
ganze magalluiensische GeMet und die Falkland-Iasdn verbreitet ist, bei Buenos-Aires zu erklären ; 
diese eur>'haline (siehe oben) Form sich am Meereaatrande, durch die saline Natur dieser 
ücrüichkeit von der vernichtenden Konkiirreiu anderer Terri« rilen j;«seliüt/t, an der "stj ;i*a- 
güniäcbc-n Küste entlang vorl^rdtct Isabcn. Die i\'oiioi/rt7us'\' orkommniiniv in Chile, Guatcnuihi 
und Mexico führe ich auf den schützenden Einfluß der Coidilleren zurQck. Nur tn den heißesten 
Gebieten versai,'te dieser SehuLzwall, und so sehen wir in Peni, F.euador und Columbien die jinis^i re 
tr(>|<Isch-amerikanischL' (iloss' sf ■ rjnen-Unterfamilic, die in d<'n östlichen (iebieten vom La l'lata Iiis 
Westindien herrscht, den südamenkanischetj Kontinent vveslwäru bis an die Gestade de^i Facifisclien 
Oceans Oberschwemmen, jenes nOtdlichev centralamerilcanische Notiodrilen^biet durch cous breite 
Likke von ilem südhchcn, chilrni^i 'i* n abtrennend. Sehwer erklärlich ist d;Ls nicht ^'.ui;; siclu're 
tropi.s<-h-sv(^'stafrikanische Vorkommen, iiat vielleicht d<)s Kamerun-Ciebii;ge hierbei eine ähnliche 
RoUc gespielt wie die CordiDeren in Amerika? Eine vollkommene Parallele läßt sich jedenfalls 
nicht ziehen; denn d;is Kanu nm-rn birt,'»; liegt gerade in jener heißen Zone, in der die CordtUeren 
ihri'n schützenden I{infliiJ5 verlieren. Die Ndtiodrilen des auslntiischen K()ntitKnt.s verdanken ihre 
Erhaltung Wcdimcheitilich ähnlichen, das Vordringen der jüngeren l-"ormen beschränkenden oder 
ganz verhindernden Barrieren, nicht in erster Linie hoh<»i GelHrgs^ngen, sondern hauptätehlkh 
breiten AViLstenstrecken. Beachtenswert bt, daß Sitnc ki< •) l(xlij;lich aus Gründen der lokalen 
X'erteilimg der Terriolen Australiens /n dem SchlulJ der „antiiinity of the i.;enits" i'voti ihm ncK'h 
Aiuuthoduiun genuimt, sTuTitliche ^Vrlen gehüren dem engeren Cienns Xatii^tihu) kommt 
Seine AusRlhning in betreff des N. enmtis (— AaaUladrihs trmms Sptrccer) lautet: »We are 
bound to re:.;arti this sj^t^ies as a survi\or of the earthworm faima. which alrnnst enliR-ly tlis- 
appeared when, in Poüt-PUocene times, the climate chaiiged and the countr)- gradually dried up, 
prevcnting a migration of eardiwOTma, and jgiadually driving baidt diose whidi did pera^ into 
their preaent igolated and sheltered homes amongst the Mountain Ranges." 

Man könnte meiner Hypothese von der fnlher<:n imieerx llt ren Wrbreiltm!.,' der Gattung 
Notwdriius entgegenhalten, daß in dem grolien, die Verbindung zwischen den übrigen Kontinental- 
massen herstellenden Kcmtinent Eurasien bisher nicht ein einziges AVjWr/Aiv-Relikt 
nachgewiesen wurde. Dieser Einwurf vctrliert seine Bedeutung, \v( nn man die phänomenale N'er- 
lireituni.'skraft der in diesem Kontinent heri-scheniien jüngeren 'l'errii(ilen-( inip|>en I M-rürksielitigt. 
Die HauiJlm;i.sseti dieses Kontinents, ganz Europa, West-, Mittel-, Nord- und Nordost- Asien, sind 
von der jüngsten Terricolen-FamiUc^ den Lumbriciden, in Besitz genommen. Diese Familie 
duldet kaum eine andere Form neben ach; in den meisten Teilen ihres Gel>iet« s ist sie allein- 
herrschend. N'm il'.- Gratung Phn-ftima, der jüngste, ebenfalls ungemein verbreitungskräftige 
Zweig der Unterramuie Mtj^aicokuitae (als deren Slammgaltung Xftiodnlm, die ph) logenctisth 
iUteate Gattung der garasen Familie Megtax^nidne anzuaehen ist) verm^ den Lumbriciden Stand 
/u hallen. In der östlichsten Region luirasiens, in Japan sehen wir <iie 1 .utnbrit ideii sich mit 
der Gattung P/ureiima in die Herrschaft teilen. Aulierdero hat sich, soM-eit wir bis jetzt 
wissen, nur eine emzise einer anderen Familie angefaCirende Gattung als spllriichea ReKkt 
in dem eunisiachen Gebiet der Lumbriciden haken kOnnen; das ist die Glossoscoieciden-^ 

t) 15. Sl'aNctR. AtuHihthinim rtvmiUi a New Sf^x-i«» uf taftiivorot», ia; Kcp. il<irn C>Dit Au»u., Vi4. U, S. 416 t. 
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(iattung Uomiogaster (a Arten) in Sardinien, Italien. Siälien und Tunis'). Wen» \on der 
lischst Slteren Familte. die vor den Lumbridden hier gi^errsclit haben mag% nur sn ;;erin<;o 
Relikte fibriggeblit-ben sind, so ist ns nicht \ rrwimdorlich, daß die uralte Gattung A'olimlrilui 
«janz \TrdrfLnjjt wurdo. \'ini der Knift, mit dtr I.umliriddat- in tintni t-rol K-rti-n Gcbiel die 
anderen Terricolen verdrängen, kann man sich einen Begriff machen, wenn man in größeren 
Stidten der sOdlichen ErdhSlfte nacb endemischen Formen sucht I^esdben erscheinen dufdi 
eingeschleppte Enroj^ii-r — LumKricidfn — fast y;;inz, \v<.-nn iMCht ganz ausv,'cr<'ttet. In 
Santiago {Qiile) sind lausende von 'rerricolen durch meine Mn^rr jjrpanrfon, alles, mit Aus- 
nahme eines lndi\iduum.s Lumbriciden. die ich auch in UcuUchland halte b^tmmcln könncm: 
jenes «ine In^vidutmi war beachtenswenervi-eise «ne I^refima, P. ßnuvyoHa (Rosa) [PtneAMüi 
.ui>ii/i/aio6i Bkiui.], riu 1'. 1 im ein^es<:hle])|itf Form, .ini /wir ji-ncs Z\v«'ii;f-s, dorn ich (siehe 
olicnlj die Fähigkeit ein^e»tand, den Lumbriciden Stand ;cu halten. In Valparaiso fand ich nur 
zwei Ideine Oerdichkdten, an denen sich endemische Formen ^ahalten hatten. In kleineren 
Städten, Valdivia, Lota, Punta Aren^us ^vnr e> schon leichter, echt chilenische l'erricolen lU er- 
lani,'en. Zieht n«rm von dem v<^n den Lumbriciden fn-ijiel.iwn'-n (iel)ict Eurxsien noch das 
Reich der kaum minder verbreitungskräftigeii iMegaj>cok^inen-( iattung Phetelima ab, näinlich 
Sfldost-Asien, so bleibt nur das kldne Gebiet des sadlichsten A^ens, Votderindien mit Ceylon 
und ijeringe anj,'renirendc Strecken, wo wir mit einiger Aussicht auf lirfoljf nach eurasischen 
AV/W;v/f/.v-Relikten suchen dürften. DaJ^ in diesem \ erhaltnismSJäig winüii;' n rtchift keine der- 
artigen Relikte nachgewiesen sind, kann meine H^\-pothe!>e nicht zu Fall bringen: möglich, dafl 
die Notiodrilen auch Mer günzGdi ai»f|<et(ottel sind, mOgOdi aber audi» dafl grOndlidieie 
Forschungen noch R>-I;l,ti> dtTS'-llHm nnr*!«- i-i' n ; kennen wir doch erst einen Teil der Terricolen' 
fanina Vorderindiens imd der benachbarten Länder. 

Zum Scbhiß sollen die Beziehungen der subantatktischen Terricolenfauna noch von einer 
anderen Seite beleuchtet werden, und zwar durch einen \' er gl eich n:t den analogen 
Verhältnissen auf der nö r d lir h pn H albkugel. IJei einer l'ntt;rsucl-.i:iiL; 1 'I"rrr:< ■ >'<>n- 
V'erbreitung nordpolarwärts kommt hauplNkhlich die europäische Region in Üetracht. .Nur hicT 
ist die Terricolenfauna ausreichend bekannt; doch vorweg bemerkt werden, daß die spftriichen 
vorliegenden Thatsjichen aus I n \'ordamcrikanischen und Sibirischen Regionenden W-rhältnissen 
in der euro|Äi.schen Region entsprechen, wenngleich sie allein keine deutliche .Anschauung von 
diesen Verhältnissen geben. FlBr die Terricolenfauna der europäischen Region kommt lediglich 
die FamiSe Lumirkidae in Rechnung. Ich habe die VerbreitungBpVerhiltnisse dieser Terricolen 
in I in« r früheren Arbeit ausführlich dargestellt und ipft daß man /\vi<irh^^n allgemeiner 
\'crbreitung — ■ gi-wöhnliche, weil wandernde, über i;rf>i't ( „ liiete verbreitete t ormen — und 

t) Allr vtrti Mi'nwJi«! ciDßcsrhlepptrn Exritpn — tlaxu ifcbne idi. aulVcr lifii in WjirT'Ti^ti««'^^'» und Abnltcbfn L.vlaltUtrn 
angrsicdftt« Formen, liie auch im Freien rorkommcndeo, durch VrrwhU>|<|Hin|> nahMu knimopoUli^chrn Am-u :/ä#'^w^v>V« äutnut\Vi.t-ieii^ 
[■Mk «iwli i>lwii S. IIjOj '-r t f^tf.-x^frru^ lAlT- Dt'fjisf - , w^wie die ctjn,-haline \T'''-'r'^«*rmd-Forin Pifint:\JrilHi titt-^r'jht I'ÜRt'TlEI 
■ad die aijuatik Vvra\ t - ..«um Hoi'i uvr K. maucn hier unbrrücluichtitit bicj i 

^^ Till *^1t rfi*»c» eLiro|M2S4:fa-n«irdafHlunische Gloönscf-'eH.Ii-fi-Relikl, eine etj^eiJ*^ t ntcrtAmilie. /hrnu^i^aitrirta^, refirflsentiereod. 
Nk Atueicfaer. dilif jtl dail die yrUX »olKtiifldijj gelrennlen, ur i .* i t<- .Ldefen l'nterf-imiliefi entwickelten GJo5*t»ftct>lecid*li Sudanteriltaft, 
einscUielilidi \V t fUn-iiictn (O'/iH^r ur.J do bildlichsten Airiku. eiruchlieMlidi Mndaifukars [Mu rv^luirlimir: mir die »utcinjrwter 

Iteifreniften. «Uerdingi n«* reihi -istri .t. n UetieTrewe einei (tilher «fni)pleni in Ainerik», F.iiiop« und Afrilc» illgemeiner vertireiieteo 
FftlBdie Mr»A. Die vierte Glrae^ Ir-.i.lm r'ntfrf.iTnili^, t'fmjrttitttu, die ihres aquatilen Charakters wegen ganz anderen VabtClllMlgft- 
fMMaeB imtenteht, lasse ich ai :li l-ti .li-s. r:! i'r ■! 1- n .i iil-'r Kechnunjr. 

3) AV. UiOAKUIM, Die LumhritMkn-Fauna .S'atd.iin«niu»; io ; Abb. Vcr. H^Uuig, Bd. XXVi. 1899, S. JO. 
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Die OSfOdlMn der Amudwii Tir(«*-Exp<iiiii(>ii nclfli Eiikiwuns der TtIlicalHltmiia «tajiiwbrr linilii tu-, |(,- 

apecieUer Verbreitung — endemische Formen mit sehr geringer Verbreitung — unlerscheiden 
oiOsBek Das allgctntinc Gebiet der Lumbriciden geht in der europäiachen Re^^on südv\'ärts bis 
an die Sahara, b den Oin^fen Regwnen sind die sOdUchstcn Punkte Mexiko und Fkwida, aowie 
Palästina. Choristaii am Golf von Pcrsien. Turkestan, Gi-biet dt s Bninl Sei s und Japan. Nord- 
wärts reicht das allgemeine Lumbhcideo<tebiet in der eurojjilLschen Region bi« nach Island, den 
FaerBer, den Lofoten und bis zur MatoschkiaScharr atif Nowaja Semija, in den Qbri^ Gebteien 
bis nach Grönland, sowie bis an die Nordküste Sibiriens (wenigsten stellenweise: Mündung des 
Jenissey und der I^na, (r- liirt di An.'idvr'i \'iH kloin- r das spezielle Gebiet der Lumbri- 
ciden. Es ist der Hauptsjuhe nach auf ein mäliig breites band, das die südlichsten i'artien des 
allgiemeinen Verbreitungsgebietes einnimmt, beschiSnkt In der eurofi&iacben Region geht die 
niirrlll'. hi r.i. n/!' ilieses s|>f^ii n-^hictes durch das südliche Rußland (Charkow. Orenburg- 
Distriktj, Rumänien und Württemberg bis nach Frankreich. Südlich von dieser Linie treffen 
W znMieiche Voikommnisse^ endemischer Terricolen; nördlich von dieser Linie ist nur ein einziges 
Vorkommen nachwdshar. welches vieOdcht als endemisch anzusehen ist; nämlich Hehirütu 
«o/Tv^" iEisKN) von Tromsö in Norwegen, ni- s;-; weit isolierte, ganz vereinreltr \'orkommen, 
dem im Bereich der europäLsch-westasiatischen Ktigion ungefähr 40 Vorkommnisse sUdlicb von 
jener Lmie gi^ienaberstdien, kann das allgemeine BiM nicht trtkben. Wahrschönlich handelt es 
sich um eine in Norwegen nicht endemische Fonn, die nur in dem specieOen Gebiet bis jetzt 
nicht gefunden worden ist kommt »-s, d.R (itjgoschen von jenem einen, zwpifi'lv.iftf^n 

Vorkommen) endemische Formen nur im südlichen leile des allgemeinen Gebietes, und hier 
zwar sdir zahlreich angetroffen werden? Diese Frage ist leicht zu beantworten. Au^dlend ist, 
daß die Grenze fti s •ijK'zrcllt'in WrliR-ilung^^" 1 Ii ti ^ sii h In Furopa (in den .anderen Regionen 
ist sie nicht bekannt) ungefähr (nicht genau 1) mit dtfr < trenne der grüßten Eisverbreitung während 
der Eiszeiten deckt "Es erscheint mir deshalb folgende Erklärung nicht ohne Weiteies von da: 

Hand zu weisen: .,l)ie während der Eiszeiten Ober den n Ordlichen Teilen des 
Lumbriciden-Gebietes lagernde niilchtige Eisdecke rottete die sämtlichen 
Terriculen aus, auch etwaige endemische Formen, die hier früher exi- 
stiert haben mOg'ea Mit dem Zurück weichen des Eisrandes drangen die 
Lumbriciden aus Süd-Europa wieder nach Norden VOr, Jedoch nur jene ge- 
wöhnlichen weitwandernden Formen, die fast kosmopolitisch sind. Zur 
Bildung neuer Arten in diesem jüngst besiedelten Gebiet, die uns als hier 
endemische Arten entgegentreten wfirden, reichte die Zeit nicht auSb* Es 
stehen der .Annahme die^r Frkl;'iruf.L; versrhirdenp Eiedenken entL;i-L;i-n- Wie erklärt sich z. B. 
das Vorkommen so zahlreicher endemischer Terricolen in den .Alpen iändem, die doch atich 
Qbereist waren? Haben sidt hier tfie endemkchen Formen auf Berggipfeht halten kflnoen, die 
über dif Eisdecke hinausraglen ? Wanim hal)en sich dann auf dem Harz anscheinend Iwine 
endemischen F'ormen L;i ':ui'ti n ' Si Iilh wir ab von ifi^lichur Erklärung, so bleibt uns ?iim Ver- 
gleich mit den entspa-chenden Vorhältnissen der antarktischen Region die einfache i hatsache, 
daß endemische Formen in den polfemeien Gebteten zahbeidi anftreien, dagegen in den dem 
Pol genJlherten Gebieten fast ganz vermißt werden. Sollte dieses Verhältnis in der antarktischen 
Region sich umkehren ? Sollen wir hier die pol-nahcn Gebiete .ils den Verbreitungsherd der 
betreffenden Terricolengruppe ansehen? Von den Kerguelen, von Süd-Georgien und der sUd- 
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liebsten SpiUu Südamerikas uinschlidilich der l-iüktand-lnsuln >^>l wohl ah »icher anzunehmen, 
daß «e in veHiältiUBiiiäfUg junger Periode volbUindifr Qbeicist waren. Wenn wir hier jetit 
Tcrricokn antrd'fen« so ist doch wohl da» AVahrscheinlichfite, daß sie erst nach 
Zurüc k ;i n i[ der Eismasson aus wärrrifrvn (i<-liictfn hier ci n wandtTtcn. 

Un» MilJvcrstandniisen vorzubeugen, will ich ausdillcklicli hcr\orhcl)cn , daß die vor- 
sldiende Er5rtenmg| nicht ab ein Beweis fQr meine H>'pothcsc Aber die Verbreittings- Ver- 
hältnisse der (r.ittuns^r .Vi>/ioi/>i/ut ,"in<,'«.->ehen werden soll. Ich IioIm.- den (itflanken übt: <]'.■■ 
els/ddirhc Zurückdrängung der Terricolen in die ]>i!>kui>bion eingi führt, lediglich, weil er mir 
nicht ganz unfruchtbar erschien, und deshalb einer weiteren Ausarbeiiun;,' wert sdn mag. 




Tafel XXII. 

(Tafel I.) 
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Tafel XXII. 

(Tafel 1.) 

Flg. I. I'/oiik/i ilus hr^UiAw)i-\is II. (Juctschnill durch dm vciitr.Jc KiTjiciTcyion im 
13. Sefrment in der der Geschkschlsboi^ccn; 350 : 1. M. = fintstcndrOsev if- — 
IJauchstr;in<4;, r/. =^ ( "iitii iila. i'/'. — ( icschltx litslmi'sl«', ///>.— H\ [)i>(lt rmiN //«. --- läog^ 
muskcbchichl, //. — Peritoneum, /?//. Kini^inuskelüchicht, .</. — Sameniaüchcv 

Flg. 2. /'it/vm/rÄito ^;j;i»)ArM»i(m IL ^ Aiisf^ 

75 : I. <i/. = Atriunii «/* = proximales Ende dcsscllien, t/s. = DiiMie^nieflt 1 sl 
- - S;imi-nlcittT. -z^. =r Si)<Tni,iti>/<i( ii-l>i'inci< ), </. ■ Sanu nlrii hti r, / ^ inäniilii In r I'ums. 

Hig. 3. Pitt'cKiiriius ker^iukiuusu n. sjj. L mriJi des ( «ehirivs, von oben ^^ochc-i'; 150; 1. (Der 
spitzu'mklige Ausschnitt «wischen den Aesten der Schiundicommtüäurcn ist mit dem 
\ i>rdiTt<.il di_> ( .cliims nach unten -«•li<i;^'f n und daher i« der Ki'^-ur uii>i* hthar). 

Fii;. 4. PliiKkii Ulis kl iviulriii inis n>|>. .\usL;i liikl( t«- Ii"r>.tf cirn-s vt ntr.ilt ii HiituIcK; ,i2n: 1. 

l'iy. 5. Pliiwidyilui kergiuli-natih n. sp. Ausyelnldclt-- LVin>li; eines diir.sden Bündels; .S2o;i, 

Fig. 6. Niatiaärilus kfegtttlarum (Grvre)l Samentaache; 30 ; i. «R' = Au!tftlhrun}2M|;ang» 
^ Ampulle, (/:■, Divertiki-I. 

Fig, 7. Notioärilun {/J l aMn tite lu sj>. Distales Ende einer Penialliorsle: 4(i<» : 1. 

Fig. 8. Euseotex vichrirmh sp. Weiblicher frtschlcchtsapparat; »o ; i. dg»-. _ Ausfiihrungs- 
gantr der Sament.is«~ho, ,//. — Ampulle rler Siiment;>-< lie, _ Bindejiewel isfav.'iTi. die 
von iler ( »viiri.illil.Lse null dein ( )ri der ( Jviiriuni-Anl.i^^e hinfidinn, < >. ^ ( ol<in).iii.s<duT 
Sack, liv. — Divertikel der Samenkanunera tler liilnchttrblas»j, <•/. — Eileiter, ff. er- 
weiterter Teil de» Eileiters, <x « lueraack. oi. Ovamlhlaw, s/i. = Samenkammer 
der I-; itrielilerl >l;i.se. 

Fit;, q. Eiiui^li'x vHi'MuiiMs n. sp. Penialhorsle; 170: i. (/>. Ouei^chnitt «iurch diiMilbe. 
Vvg. 10. Xütminlui kcij^udaniin (,GKUUh). \'urtlerki>rj^«;r vetii der ßaucliseite; lo : 1. 
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Verlag von Custav Fischer in Jena. 



▼.Aittnfoda 

Gnipedbi Dr. WcMiw^ Bcilbi, 
Rtiboo^InlB: TM. niHic^ Jen«, 
Copapoda; Dr. Stents, Taietk, 
Oitaacoda: 1W. Möller, GreKawaM, 

Bopyrtdac: Prof. Fiaisse, Jena, 
Cymolhoidac : IW. Fraisic, Jena, 
AmpIiipiKlu: Dr. Wollerork, Lcipii^ 
Cumacea : Dr. Zunmer, Breslau, 
StgguMAc: Dr. Jllig, Leipzig, 
Seh i mpoda : Dr. JlUg, Lci].>/.ig, 
Macnlra; Prof. Pfeifer, Hambuij^ 
Anomura: Dr. DoOcin, Mäochen, 
Brachyura: Dr. Dodcin, Manchen, 
PantopoUa : Prof. Möbiiu, Berlin, 
iDMkten d«r KetgnelAD: Dt. Eniieilciii, BefUn. 

Lundlibranchiata : Prof. v. MiUteai) BalB, tind 

Prof- Pel»«»eer, Gent, 



Seapbopoda: FwL ttite, BeÖa, 
fiwopboni: Skol Witte, Baftiii 

GflcterapodenlaTven: Dr. Mcbenlieimr, ftbiboiK 

H«tcn>poda: Dr. Prücl, Halle x S. 
Fteropoda: Prüf. Koiscliclt, Maibuig, 
Ccphalopoda: ttol. Cbnn, Ldpdg. 

Mcmasddiae: Dr. Mkfaaetaen, Hamfauig, 
S>-iMwi(liae: Dr. Hartmeyer, Breiiam 
^rnogonda: Prof. Sceligor, Rotlock^ 
SdpM: Dr. Apstcb, Kid. 

vm. Vertebrat« 
Ticfsccfische : Prof. Brauer, Marburg 
KOMcnrische; Prof- Hilgendotf, Btiiin. 
SQühücing: Prof. Hcincke, Hetgoland, 
AnaL d. Ricscnschfldkrdtcn : Dr. Schadl^ Hmibai^ 
Vügcl: Prüf. Reicheoow, Berlin. 



Vu» der ciätc:i Gru^.: .i. gt die umfangreiche Ooeanoerapbie und maiidflM 
Mtteorolc«!« de« H«im Or. 0«riuird SctaoB iertig vor. Dmelbe enciiieo «la entcr 
Band dea Unteradmaiia mit dem Nebantild: 

Oceano;raphie und maritime Meteorologie 

fin Anftrage d«a Relclit>llaifaM>Amfei 

bearbeitet von 

Dr. Gerhard Schott, 

AiariefeWt bei der deotacben See»;>rte in Hamburg, Mitglied dir BfadMOB. 

Wh einem Atlaa too 40 Talelo {jKarleo, Profiten, MaachineoieklhiHiiwBo n. a. wjb >6 Tafeln 
(TempecatnivDbgmiimeq) vmd nrit 33 Figureo im Text 

PrtH« für Text and Adas lio ^farlc. 

Bei der Bearbeitung der Oc<"anographie und maritiincn Metcorulogie sind vorwiegend 
iwei Gedchtspunkte. iniiilich di^r ^eoKrapliische und der bioli 'j^nsche berücksichtig worden. 
Um einen sowohl filr dip (ieographie wie lür die Biologie nuuh.iren Einblick in die physika- 
lischen Vcrhaltf.issL' der Tiefsec zu gewinnen, wurde die DarstEllun^,' tdcht auf die „Valdivia"- 
Messunpi-n hf ii-hraiikt. sotidern auf das gesamte bis jet« vorliegende Ekobachtungunaterial 
.lustjeiiermt In cfrwissrr Hinsicht wird lüer eine Monographie des Atlantischen und Indischen 
Oceans geboten , welche ihren Schwcrpvinkt in die zahlreichen konstruktiven Karten und 
Ftofile IcK'L 

Weito'e Abteilungen des Untemelunens gelangen sofort nach HecstaUung dei Dnicka 

zur Aufgabe. Von dem noch nicht abi^cecUoatMiaB tm KMflhalia la ledl i S w dilMie 
Bande liegen folgende .4bhandlnnK<'n vor: 

Pkof. Dr. Ernst Vanhöffen, Die acraspeden Medusen der deutschen Tiefbea-Expedition 
1696 I8d9. Mit Tafel I VIH l)ie craniedotea MedoMn dar deatBohtt TMaa- 
Expedition 1898 1899. I. Trachymedusen. lut TafU IX— Hl, Efaudpnia: 31,— IL, 

Vor?Liyspri'is für Abr.i hmer des ][j.infen Werk<*"s: »"Si - M. 

Sr. phiL I«. S. Schnitze, Die Antipatharian der deutschen Tieftee Enedition 1888—1899. IDt 

Tafel XIII u. XIV und 4 Abbild, im Taxi hin/elpreis: 5, — M., Vorzugspreis: 4,— M. 
Dr. pliil Paul Schacht, Beitra«re zur Eenntms der ani den Seychellen lebenden THenintia- 

Schildkröten. Mit Tafel XV XXI. Einzelnreis: 16,- T^r., Vcrzui-spreis; 13.— M. 

Dr. W. Michaelsen, Die OügoohAten dar dentumen Tiefioe-Exp« ditian nebat Erji tfniDg der 
TemcLiIenütma oceaniscner Inseliu inabesondere der Inselii de» »ubäJiUu'kUiicheu Meeres, 
Mit 'V-rJfl XXII und 1 geographiBchen Skizze. F.inzclpreis: .j, — M., Vor/u^'spreis : 3,50 ^L 

Joli. Thiele, Piijueümflnia Valttivia« n. sp. Mit Tafel XXIII. Kinzelpreis: v — .VI., Vorzugs- 

K. Mübius, Uie Püiupudeii der deutacheu 'lieisee-KipediliüB 1Ö96-1899. Mit Tafal 
XXTV XXX. Iui;ze[preis: 16,— M., Vorzugspreis: 12,50 M. 
Da die Ausi liufFunj; des ganzen umfangreichen Unternehmens in manchen Fullen 
wohl nur Bibliotliekeu itijylich sein wird, so ist eine jede Abteilung' eitizelii käuflich, 
um auf diese Weise jedem l'Ofscher zu crmösliclien, diejeni^jen Teile des I"nternrhmcns ZU 
erwerben, deren Besitz ihm erwünscht ist Der Prciü der einzelnen Hefte ist indessen ein h<)heicr 

als der Vorzugspreis, welcher den Käufern des ganzen Unternehmens eingeräumt wird. 
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Yote n» Ottstay PltoliT In Jena. 



ft fl lHfl f P I^ichard, ProfesKxr, Zoologtoek« ForMkugmlMii la Autnilra 4ea lalajlMkca 
* Arelilp«L Mit UoteratOtzuog de» Hetra Dr. Paul von Ritter aiugef Ohrt in den Jahren 1891—93 
roa Prot Dr. Richard 56in«ti. (DeokacMAm dar madUoiidMHlnnrii 

*a Jena.) 

Erster Band: CentolM. 8 UOmmwm Mät. IT Kthoir. TtfiU uaA 9 

189S, 1901. Tnüa . 88 Mark. 

lohftlt: Ernst Haeekel, Systematiaobe Eioleitang: Zar Pbylog«aie dar AnatralUcben Fauna. — 
Richard Semon, ReiMberiebt und Plan dea Werkes. — Bichard Semon, Verfcroitnng, LebansTarhkltniaae 
ripR Coratodiui ForstarL — Richard Semon, Die lasaaie Eotwiekehtnc daa Cmtodos Forsteri. — Baldwin 
Spencer, Der Bau der Langen von OmtMoa nnd ProtooWraa. — Aiohnrd Snmon, Die Entwickelmig 
dar f—xigm FloMaa von Ceratodw ForaUli — Bi«i*ra Seaon, Dfo ZaIuaintMiekalaiif daa Oantodna 
Foratari. — Haraann firana, Di« Mnak^ vnd Narvaa dar Oantadaaltotaa. — Slokard Saiaoii, Di« 

dar KaimUtttar bai Oaratodos Fontwi. 
it mitMUB nd IfamaUllCT» b UaOnngea (vaUatiBdi^ JBb 89 lithogr. 
ud 80 AhUltofM la Ttat tO», im, IWI, Pnia: 9t Mnfc. 
InbsUt Bioksrd 8«b«i, Baala^tmigi tkar dia L ri i aaa i a l M wrf Jartpflaiiwig dar 
nebst Notiattt tbar ihn KOneataniWMtBr. — Btakard Saacs» Sf» iWbgaMi hftl l w dar 
Marsnpialiar. — Btobard Saaoa, Zu EaMnekahugvielnshla dar KoMtaMaan. — Oaort Roge, Dfo 
Hastanakilatw dar KaMtraan vnd ihn Badekn^w daa Xaraopial- nnd Maanaarapparat«. — Hermann 
Klutaok, Stadias nr OmhiAto darlbananiiana. L TUl: Dia Taaohea- mid Bentelbildangen am DrOaaa- 
ISdd dar Haaotnmail. — F« Hoakatattar, Baitri(e sor Anatomie and Eotwickelnngsgeeobiobte dea Blatgeftaa- 
niataa* dar BanatMaan. — Älbart Haratk, Dia Entwicicelang der Lunge von Ecbidna acoleata. — Albert 
Of f al, UalMT dao Magen der Monotremen, ein{c;nr Maraapialier und von Mania javanica. — Hormann Brana, 
nr vergleiobeoden Histologie dor Leber der Wirbeltiere. — C. Emery, Ikitrik^« tur Kntwiaka- 
liobte and Morphologie den Huid- ur.d Fuivakeletta der MarsupiaJicr. — Albert Oyipet, Ueber den 
der Monotremen, oini^er Marsai>ialit<r und von Manie javanica. 
Dritter Baerl: lonatrenwil Vnd Hanwplallar IL 4 Lieferangen. Mit 82 lithogr. Tafeln nnd 2M Ab- 

im Text. 1R07, 1898, 189», 1901. Prei«: III Mark, 
lakalt: Th. Ziehen, Daa CentralnervenByatem dar Monotremen nnd Marsnpialier. L Teil: Makro- 
e. — FritsRämer, Studien Ober das Integnnent der Skogetiere. IL Daa Integnment 
der' Monotremen. — Theodor Dependorf, Zur Entwickelnngsgeaaliichte dea Zaluis3-»r(;mg dpr Mursapialim-. 

— F. Manrer, Si-hilddriHe, Tbymua und aonatige Rohlundspalteuderivate bei Ecliidn» und ihre Beziehungen 
SU den gleichen Organen bei anderen Wirbeltieren, — Otto Seydo!, ITpber EntwickalangavorgänKo an dor 
Hasenhchle und am Mnndhfihlendache von Ecliidna nebst Beitrlt^eu zur Morphologie des ponphorco 0«mcL»- 
organa und dea Qaumena der Wirbeltiere. - — Ernat QCppert, Beiirtigu lur vcirgloubetideri Anatomin 
dea Kehlköpfen nnd aeiner Umgebung mit besonderer Berücksichtigiing der ML-<notremen. — Alfred 
Denker, S^nr Anatomie dea OehfircrgaiiB dar Monotremata. — C. Kmery, Ilind tmd FoBskolott von 
Eehidna hyatrii. — Th. Ziehen, Da« Crii'rnlnervenaystem der Monotrrmon und Marnupialiw. Kin 
Beitrag «ar vorploichondnii m»kro>'l ■ -■.^'■Vicn -»nd mikraskopisKhen Anatomie and auf verglnichenden Kntwicke- 
lungegeschichtci di>< WirliiiltieryMli.i ; J 1 van Bemiuclon, Der Scliidelban der Monotreinen. 

Vinr<«r h&D<i: MorpholOfl« ver««lllcd«ner Wirbeltiere. 3 Lieferungen. Mit 14 lithogr. Tafeln 
und bO Ahbildan<[cn im Toxi. 1897, 1899, 1901. Preia: 48 Mark. 

Inhalt; W. E.äkenthal, Vergleiehend-anatominch« ond entwickelnngs^ehirhtliche rntMvochnnK«n 
an Sirnndn. — H. Bggeliag, Ueber die S-eliunR der Milchdrüinti t\i den UbriRen liaatdrüBon. L Mit- 
tailoBg: Die aoagebildeten Maramardrftaen der Monotremeo uuii die Milchdrüsen diir Edcntat^Hi o«bi)t Ke- 
obachtungen über die SpeieheldrflBon der letzteres. — Albert Oppol, Uobi-r die Zunge der Monotremen, 
einiger Mareapia)i«r und von Mani« javanica. — H. Eegelin^. Ueber die i^tellaog der Milchdrüsen «n den 
lihri)ieii Maiitilrli^en. II. Die Rntwicketung der MEimmnrdni'<on, Kntwickeluog and Baa dar flbrigaa HavIdrflBaB 
der Monctrenier. — Wnlff v. Giiabnits, B*itr»K 7.'.ir I>i:>|ilirugitiafrage. 

F'inaor Band: S^st^matlk, Tlerjcc«|iTaphle, Aiutoal« wtrbellaacr Hera. B UabraaRaa. HB 
61 lithogr. Taüln und lU Ahbildungen im Text. 1SQ4. IbUä, 189C, 1898, 1900. P»wb: 116 Mark 40 Fl 

Inhalt: A. Ortmann, Cruataccen. — E. v. Martens, Mollusken. — W. Micha elaen, Laalat 
oiden. — C. Ph. Sluiter, Holöthuxion. — 0. Boettger, Lurche (Batrachia). — 0. Boettger, SoUaaftli. 

— J. Tb. Oudemana, Eidechsen nnd SohildkrAten. — A. Reiobaaow. Liste der Vflgel. — 1*. BSaa», 
MonotremaU und Maienpialia. — C. Ph. Sluiter, Tnnicataa. — B. Ealler, Btitiftge av Znitafa dir 
Morphologie von Naotilua ponpilina. — Arnold Pagensteober, Lapldopton Heteroeera. — Max Vtr- 
bringor, L«pidoptera Kbopalocera. — Max Weber, Rsehe voa Aafaaa, Java, Tbnrsdny Iifaad, d«a 
Bnnett-FlMs nnd von dar «kd'KOate von Nea Guinea. — L. Dsdarlela, Baridifc Iber die m Bnna 
Professor Semen bei Aaboina md Tbureday Ishi:id gesammelton Opbiireidaa — It. Dbdarlala, Baiebk 8bar 
•lio von Herrn Fretedr 8aaaa Aabeiaa aad Tbursday Island fwaMalH« Ailanidea. — C Fb. Slmitar, 
Noähtrag SU daa Tonicatta. — VartaaB* Plehn, Polydadaa voa AaAon. — W. Fischer, Oepbyraao. 
~ £. 8iaoB, Li«to der Arachoiden dar BcHMn'anban Saanabug ia Awttaysa and dem Malayischen ArehipaU 
~ J. a B. deMeijere, Die Dipteren dar SaaaB%ek«B flaaBlwig. — F. Zaekekke, Die Cestoden dar Mar» 
aapialia «ad UenitManat^ — jL L. BrattfaiB, Aapboriaeus samoni, ein neuer beterocAler Kalkaebmaa. 

— Oaaiulf R. Bwlataiawaki, Aetbiaila von Ambon nnd Tbursday Island. — Eugen Burokard«, 
Alajaaaaaaa voa IkuadaT Island (Torres-Strass«) und wn Amboina. — L. S. Schultse, Rhisoatomen na 

AabOB. laiaate«! HematbclmiDtfaea. Von Herrn Richard Semon in Aostralieo gesammelt. — L. DSder- 

lein, Beriebt Aber die ven Hrmi Prr>fcs-'<ör Semon bei Aiiil oiDii uoJ Tbursday Island gesammelten Crinoidea. 

— L. Daderlein, üeber einige cpiioUch lebende Opbiuroi — U DAderlein, Ueber ,Kry«tellkörper" 
bd 8aaatcniea and ftlvr die Wachstumserschcinnn-'i-ii um i Vi rwandtschaftsbcziohungon von Goniodiacua aabaa^ 

Carl Oraf Atteiuü , Myriopfden. — W. Wiltmi, SUas\vasiicr-:>cliu-iimme. — Ernst Schale, dIa 

HemM'KwAmm« von Tbursday Isl.ind invl .\tiili>nnii. — Oswaid Kicschnicb, Kies#lBch»&mme von Amboibii. — 
W. Weltaer, llvdroidon v<>n Aiub..iiia uni Thursday I«l»tid. ~ .Johann Staub, Keue Nemertinen an« 
Amboina, ~ K. IL Heller, SjrstMnatiarhe An^tUbluafi der Coleoptcr en. — O . HervAib, Beaiptera. 
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